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Vorwort

Der Boxberg wurde Anfang der 60er Jahre nach skandinavischen Vorbildern als Waldparksied-
lung in landschaftlich sensibler Lage am Westhang des Kdnigstuhls erbaut. Die Nahe zum Wald
und der weite Blick in die Rheinebene zahlen zu seinen besonderen Qualitdten. Charakteristisch
sind zwei vollig verschiedene Bauzonen. Im Westen befindet sich eine niedrige Eigenheimbe-
bauung, im Osten stehen in Waldrandlage bis zu 13 Geschosse hohe Gebdude mit Mietwoh-
nungen verschiedener Wohnungsbaugesellschaften.

Die ruhige Lage, die Nahe zur Natur und das preiswerte Wohnungsangebot bieten Vorteile fur
Familien. Trotzdem verliert der Stadtteil seit Jahren kontinuierlich an Einwohnern. Der Boxberg
gilt auch heute noch als gelungenes Beispiel des sozialen Wohnungsbaus. Die sensible Balance
zwischen Aufnahmebereitschaft und Uberforderung ist jedoch immer wieder neu zu erringen.
Um eine ausgewogene Sozialstruktur zu erhalten, sind weiterhin verstarkte Integrationsbemu-
hungen erforderlich.

Da der Boxberg ein reiner Wohnstandort ist, sind dort nur wenige Arbeitspldtze vorhanden. Die
Infrastrukturversorgung entspricht auf Grund der geringen Einwohnerzahl nicht dem gesamt-
stadtischen Standard. Die Nahversorgungsangebote bedurfen auch nach der Wiederer6ffnung
des kleinen Lebensmittelmarktes im Iduna-Center einer bedarfsgerechten Starkung.

Die in die Topographie eingepasste Bauweise und die landschaftstypische Gestaltung der Sied-
lungsfreirdume sollen in ihrer Eigenart bewahrt werden. Das zentral gelegene Einkaufszentrum
(Iduna-Center) bietet die Chance, zu einem Stadtteilmittelpunkt aufgewertet zu werden. Das
Infrastrukturangebot soll gemeinsam mit dem Emmertsgrund verbessert werden. Die Attraktivi-
tat des Bergstadtteils wird auch von der Qualitat des Offentlichen Nahverkehrs beeinflusst. Ziel
muss es deshalb sein, durch Effizienzsteigerung das Angebot zu verbessern.

Mir ist es besonders wichtig, vorausschauend zu planen und dabei die Vorstellungen der Men-
schen von der Zukunft ihres Stadtteils aufzunehmen. Nur so kann der tatsachliche Bedarf an
Versorgungseinrichtungen richtig festgestellt und das Miteinander der sozialen Gruppen im
Stadtteil weiter verbessert werden. Wer am Ort wohnt oder arbeitet, weil3 am besten, wie der
eigene Stadtteil, in dem man sich wohl fahlt, aussehen soll.

Der Workshop ist fur die Stadtteilrahmenplanung auf dem Boxberg ein wichtiger Schritt. Einge-
laden hierzu waren Vertreterinnen und Vertreter von Kirchen, sozialen Einrichtungen, Schulen,
Kindergarten, des Einzelhandels, der Wirtschaft, Vereinen, Verbdnden, Parteien, Blrgerinitiati-
ven, sowie aus dem Stadtteilverein. So ist gewahrleistet, dass der Sachverstand der Birgerinnen
und Burger und anderer Betroffener frihzeitig in die Planungstberlegungen einflieBen kann.
Ziel des Workshops im November 2004 war es, gemeinsam die kunftige Entwicklungsrichtung
und das geeignete MaBnahmenbindel fir den Boxberg zu finden.

Mein Dank gilt den zahlreichen Birgerinnen und Birgern, die in diesem Prozess mitgewirkt und
in einem intensiven Dialog mit den Vertreterinnen und Vertretern der Stadtverwaltung eine Viel-
zahl von Anregungen und Ideen erarbeitet haben.



Die Ergebnisse des Workshops, die in diesem Berichtsband dokumentiert sind und die gute Re-
sonanz auf dem Boxberg bestatigen, dass das Zusammenbringen aller Krafte der richtige Weg
zur zukunftsfahigen Gestaltung des Stadtteils ist.

KW/\ (_)\—v_/(»—f
Beate Weber
Oberbiirgermeisterin
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1. EINLEITUNG




1.1 Das Konzept des Workshops

Die Stadt Heidelberg will durch die Entwick-
lung von Stadtteilrahmenplanen fur alle
Stadtteile den Rahmen fur zukinftiges Han-
deln abstecken. So wird eine Orientierungsli-
nie fur die vielfaltigen 6ffentlichen aber auch
privaten Planungen gegeben. Alle Schritte
werden unter Beteiligung der verschiedenen
Fachamter und engagierter Burgerinnen und
Blrger erstellt.

Insgesamt sind mehrere Phasen zur Entwick-
lung der Stadtteilrahmenpldne vorgesehen.
Die Ergebnisse aus dem Stadtteilgesprach so-
wie aus der Bestandsanalyse und -bewertung
flieBen in einen Entwurf zum Entwick-
lungskonzept ein. In weiteren Phasen folgen
die Abstimmung des Entwurfs und die Erar-
beitung von Prioritaten und MaBnahmen fur
den jeweiligen Stadtteil in Heidelberg.

Zur Formulierung von Entwicklungszielen und
MaBnahmenvorschlagen wurde von der Stadt
Heidelberg am 16.11.2004 ein Workshop auf
dem Boxberg durchgefihrt. Ausgehend von
ersten Planungs- und Zielideen der Amter ha-
ben SchlUsselpersonen und Verwaltung ge-
meinsam dringliche Ziele sowie realisierbare
MaBnahmen entwickelt und bewertet. Diese
Anregungen aus dem Workshop flieBen in
den Bericht "Entwicklungskonzept und MaB-
nahmenvorschldage" ein, der voraussichtlich
im Sommer 2005 im Bezirksbeirat Boxberg
offentlich vorgestellt und erortert und an-
schlieBend vom Gemeinderat beschlossen
wird.

Zum Ablauf

Mit jeder Planung hangen eine Vielzahl 6ko-
logischer, rechtlicher und 6konomischer Ent-
scheidungen zusammen und gleichzeitig sind
die Interessen der unterschiedlichsten gesell-
schaftlichen Gruppierungen zu bertcksichti-
gen. Eine gelungene Kommunikation ist fur
ganzheitliche Ergebnisse entscheidende Vor-
aussetzung. Aufgabe war daher, die Struktur,
den Prozess und die Balance herzustellen und

daflr zu sorgen, dass Kontakt, Austausch
und Verstandnis zwischen Menschen ange-
regt werden, um in effektiver Teamarbeit zu
konstruktiven Ergebnissen zu gelangen.

Das Konzept fir den Ablaufplan des
Workshops wurde, im Dialog mit dem Amt
flr Stadtentwicklung und Statistik, von dem
Karlsruher Beratungsburo ,dienes und leicht-
le, experten flr kooperatives arbeiten”, ent-
wickelt. Moderiert wurde die Veranstaltung
von Herrn Dr. Thomas Dienes und Frau
Dr. Barbara Leichtle, in den Arbeitsgruppen
unterstUtzt durch Vertreterinnen und Vertre-
ter des Amtes fur Stadtentwicklung und Sta-
tistik. Der Ablauf des Uber vierstindigen
Workshops war gekennzeichnet durch einen
schnellen Wechsel zwischen Einzelarbeit, der
Arbeit in Gruppen und im Plenum.

Durch eine intensive Vorbereitung und eine
sorgfaltige Durchfuhrung konnte(n)

o die Arbeitsfahigkeit der Gruppen aufrecht
erhalten werden;

e sich jede Teilnehmerin und jeder Teilneh-
mer einbringen;

e ein konstruktives Klima entstehen, in dem
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die
inhaltlichen Beitrage zur Lésungsfindung
entwickelten;

e die Zeitstruktur eingehalten werden;

e das angestrebte inhaltliche Ziel erreicht
werden;

o die erarbeiteten Inhalte festgehalten wer-
den.

Zur Struktur

Die Struktur der Workshopveranstaltung war
in diesem Sinne detailliert geplant. Sie war
eng an ein Visualisierungskonzept gekoppelt,
um neben einem effektiven Ablauf die Gber-
sichtliche und leichte Verstandlichkeit und
Weiterverwertbarkeit der entwickelten Ge-
danken sicherzustellen:

e In den Arbeitsgruppen wurde nach insge-
samt vier unterschiedlichen Themen-
schwerpunkten gearbeitet:



A: Kinder - Jugendliche - Senioren - Sozi-
ales
Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum
. Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld
D: Verkehr - Arbeiten (Beschaftigung) -
Einkaufen

nw

e Der Workshop befasste sich mit Fragen
von Interessensgruppen und mit raumli-
chen Aspekten.

e Zu jedem Thema wurden dringliche Ziele
und realisierbare MaBnahmen entwickelt.

e Konkrete Aussagen zur Handlung, zum
Ort und zur Person wurden nach Méglich-
keit ergdnzt, um allgemeine in prazise
Aussagen umzuwandeln.

e Die Ziele und MaBnahmen wurden the-
menspezifisch und nach dem Ort diffe-
renziert.

e Mit insgesamt vier Bewertungsfiltern wur-
den konkrete Ergebnisse ohne den Verlust
von Ideen erreicht.

e Die geringer gewichteten Ziele und MaB-
nahmen sind im Anhang zusammenge-
fasst. Sie bilden einen zusatzlichen wert-
vollen Pool an Ideen, auf den jederzeit zu-
ruckgegriffen werden kann.

o Alle Ideen, Ziele, MaBnahmen und Priorita-
ten wurden auf Kartchen und Pfeilen fest-
gehalten. Dadurch wurde der Uberblick er-
leichtert.

e Die gewadhlte Darstellungstechnik macht
nicht nur Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern alle Schritte und Ideen transparent.
Das Festgehaltene ist fur alle Interessierten
sichtbar und gut nachvollziehbar.

Das abgestufte Ablaufverfahren erméglichte
allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern nicht
nur, ihre Gedanken und Ideen kreativ zu ent-
falten und zu dokumentieren, sondern auch
immer wieder im Hinblick auf den Kostenho-
rizont zu Uberprufen.

Der Aufbau der hier vorliegenden Dokumen-
tation entspricht dem Ablauf des Workshops.

Dank

Eingeladen zum Workshop in die Waldpark-
schule, Am Waldrand 21 auf dem Boxberg
waren Vertreterinnen und Vertreter der Kir-
chen, sozialen Einrichtungen, Schulen, Kin-
dergarten, des Einzelhandels, der Wirtschaft,
des Stadtteilvereins sowie von Vereinen, Ver-
banden, Parteien und Bdirgerinitiativen des
Boxbergs. Im Workshop waren ca. 60 Perso-
nen aus dieser Gruppe lokaler Expertinnen
und Experten anwesend. Die Anzahl und
Qualitat der erarbeiteten Ziele und MaBnah-
men hat unsere optimistischen Erwartungen
Ubertroffen!

Die Anregungen aller Beteiligten zum Ablauf
wurden dankend entgegengenommen. Die
Erfahrungen werden als Weiterentwicklung in
die Stadtteilrahmenplanung fir die Altstadt
einflieBen. Fir den Stadtteil Boxberg wurden
wertvolle Planungsgrundlagen kooperativ er-
arbeitet. Das Umsetzen der entwickelten
MaBnahmen hangt jedoch entscheidend von
deren Finanzierbarkeit ab.

Zu danken ist an dieser Stelle vor allem den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern, die in ih-
rer wertvollen Freizeit so aktiv und ausdau-
ernd mitgearbeitet und auf diesem Weg ihre
Kompetenz eingebracht haben. Dies gilt
ebenso fur die Amtsvertreterinnen und —ver-
treter, die sich auf diesen Dialog eingelassen
haben. ResUmierend war es eine flr beide
Seiten fruchtbare und harmonische Zusam-
menarbeit.

dienes und leichtle



1.2 Ablaufschema

Entwicklungsziele und -maBBnahmen fiir den Stadtteil Boxberg

Dienstag, 16. November 2004 um 17:00 Uhr in der Waldparkschule, Am Waldrand 21

Moderation: Dr. Thomas Dienes, Dr. Barbara Leichtle, Karlsruhe

[ T U= PP UPPUPPPRRR

ll. Entwicklungsziele und -maBBnahmen, Teil |

Vorstellung, Ablauf der Veranstaltung Plenum
Uberblick Gber die Stadtteilrahmenplanung

durch das Amt fur Stadtentwicklung und Statistik

Uberblick Gber den Entwurf des Entwicklungskonzeptes fiir den Boxberg durch das
Stadtplanungsamt

Arbeitsgruppen in Anlehnung an die Gliederungsthemen:
Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales; Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum;
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld; Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Themenspezifische Ziele durch die jeweiligen Amtsvertreter/innen Arbeitsgruppen
Ziele sammeln

Ziele diskutieren und prazisieren nach den Bereichen "Handlung - Ort - Person"

Ziele bewerten und vorauswahlen nach dem Aspekt der "Dringlichkeit"

Gruppenzwischenergebnisse vorstellen Plenum
Fragen, Erganzungen, Anmerkungen aus dem Plenum

Pause

[Il. Entwicklungsziele und -maBnahmen, Teil Il - Rickkopplung, Prazisierung

\Y

. Bewertung und Auswahl

Reflexion und Diskussion Arbeitsgruppen
MaBnahmen entwickeln

Ideen, Kommentare und Zielkonflikte zur Durchfihrung der MaBnahmen

MaBnahmen prazisieren nach den Bereichen "Handlung - Ort - Person"

Bewertung und Auswahl nach dem Aspekt der "Realisierbarkeit"

Prasentation im Plenum vorbereiten

Gruppenergebnisse vorstellen: Verstandnisfragen und Diskussion Plenum

V. Abschluss

ausgewahlte MaBnahmen bewerten nach dem Aspekt der "Dringlichkeit"

Workshop reflektieren
Ausblick dienes und leichtle
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1.3 Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Arbeitsgruppe A: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales

Workshop am 16. November 2004

Biirgerinnen und Biirger
Herr Albert Eichler

Herr Christoph-Boris Frank
Frau Lore Hasenbein

Herr Burkhard Haupt

Herr Andreas Herth

Frau Margot Kallinke

Frau Annemarie Mecher
Herr Pfarrer Hartmut MuBig
Frau Jeanette Pfohler

Frau Carola Semmler

Herr Ingo Smolka

Frau Brigitte Vogt

Herr Alexander Wachauf
Herr Philipp WalBen

Frau Edeltraud Wiegel
Frau Waltraud Wirtz

Freundeskreis der Waldparkschule e.V.

Rektor der Waldparkschule

AWO Boxberg Emmertsgrund

Bezirksbeirat

Jugendsachbearbeiter Polizeiposten
Heidelberg-Emmertsgrund

Seniorenkreis der evang. Kirchengemeinde

Leiterin des kath. Kindergartens St. Paul

Evang. Kirchengemeinde Boxberg
Elternbeiratsvorsitzende des kath. Kindergartens St. Paul
Leiterin des evang. Kindergartens

Jugendzentrum Boxberg ,, Holzwurm”

Leiterin der stadt. Kindertagesstatte, Buchwaldweg 30
Schilersprecher der Fritz-Gabler-Schule

Friedrichstift Leimen (AuBenstelle), Kinder- u. Jugend-
hilfe, Leiter der Hauptschulgruppe

Leiterin des Seniorenzentrums Louise-Ebert-Haus
Frauennachmittag der evang. Kirchengemeinde

Vertreterinnen und Vertreter der Stadtverwaltung

Frau Iris Jung

Herr Wolfgang Krauth
Herr JUrgen Lampert
Herr Thomas Raab
Frau Petra Reinmuth

Moderation
Herr Joachim Hahn

Amt fir Stadtentwicklung und Statistik

Amt fr soziale Angelegenheiten und Altenarbeit
Schulverwaltungsamt

Kinder- und Jugendamt

BUrgeramt

Amt fur Stadtentwicklung und Statistik

Arbeitsgruppe B: Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum

Workshop am 16. November 2004

Biirgerinnen und Biuirger
Herr Hans-Peter Dohling
Herr Horst Fischer

Frau Ursula Heger

Herr Michael Horsch

Herr Georg Jelen
Frau Yeo-Kyu Kang
Frau Christa Kock
Herr Siegfried Michel
Herr Rudiger Nieder

Neuapostolische Kirche

Freiwillige Feuerwehr Rohrbach

Bezirksbeiratin

Turnerbund 1889 Rohrbach-Boxberg e.V., stellv.
Vorsitzender

Jugendblasorchester

Auslander- / Migrationsrat der Stadt Heidelberg
Flétenkreis und Kirchenchor

Turn- und Sportgemeinde Heidelberg-Rohrbach e.V.
Jugend- und Familientreff Boxberg e.V.
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Herr Hans-Heinrich NiGBgen Kulturkreis Emmertsgrund-Boxberg e.V.
Herr Dr. Karl-Friedrich Raqué Naturschutzbeauftragter

Frau Ulrike Schmitt Elternvertreterin der Waldparkschule
Frau Gudrun Scholl Koronare Trainingsgruppe

Frau Ute Stotz-Schérnig Bezirksbeiratin

Vertreterinnen und Vertreter der Stadtverwaltung

Herr Manfred Bildat Landschaftsamt

Herr Bruno Gabel Revierforster im Forstrevier Rohrbach-Boxberg
Herr Stefan Hohenadl Kulturamt

Frau Marion Niederbthl Stadtbicherei, Zweigstelle Emmertsgrund
Frau Andrea Petri Amt fir Stadtentwicklung und Statistik

Herr Michael Pilz Stadtplanungsamt

Frau Ute Roederer Sportamt

Her Gerhard Schmitt Umweltamt

Frau Mechthild Stein Amt fur Abfallwirtschaft und Stadtreinigung
Frau Regine Wolf-Hauschild Leiterin der Stadtbucherei

Moderation:

Frau Dr. Barbara Leichtle Beratungsbiiro dienes und leichtle, Karlsruhe

Arbeitsgruppe C: Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld
Workshop am 16. November 2004

Biirgerinnen und Biirger

Frau Kerstin Buck Elternvertreterin der Waldparkschule

Herr Tomas Cenc Mieterberatung bei der FLUWO Bauen Wohnen e.G.

Herr Hans-Werner Franz Stadtteilverein Heidelberg-Boxberg e.V.

Herr Dieter Gurtler Mietervertreter der FLUWO Bauen Wohnen e.G.

Herr Peter Moser Bezirksbeirat

Herr Rolf Petzold Bezirksbeirat

Herr Bernhard Rosch Freundeskreis der Waldparkschule e.V.

Frau Manuela Schafer Stellv. Elternbeiratsvorsitzende des kath. Kindergartens
St. Paul

Vertreterinnen und Vertreter der Stadtverwaltung

Frau Christine Fischer Amt fUr Stadtentwicklung und Statistik
Herr Gerald Kraus GGH

Herr Klaus Lucke Amt fir Baurecht und Denkmalschutz
Herr Bruno Schmaus Amt fir Stadtentwicklung und Statistik
Frau Sandra Treller GGH

Herr Manfred Zuber Stadtplanungsamt

Moderation:

Herr Dr. Thomas Dienes Beratungsbiro dienes und leichtle, Karlsruhe
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Arbeitsgruppe D: Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Workshop am 16. November 2004

Biirgerinnen und Biuirger
Herr Otto Beyer

Herr Martin Dannenmann
Frau Dr. Barbara Greven-Aschoff
Herr Ingolf Hetzel

Herr Georg Jaworek

Herr Nico Kriger

Frau Sabine Lehninger
Herr Godomar Mantei
Herr Lars Mehlhorn

Herr Friedrich Mdller

Herr Ernst-Dieter Pankauke
Herr Roger Schladitz

Herr Ernst Schwemmer
Frau Martina Staupendahl
Frau Petra Topper

Herr Gerhard Walburg
Herr Andreas Zeiler

Otto’s Waldschanke, Minigolfanlage
Schulleiter der Fritz-Gabler-Schule
Gemeinderatin

VCD — Kreisverband Rhein-Neckar e.V.

VdK Ortsverband Emmertsgrund / Boxberg
Schilersprecher der Fritz-Gabler-Schule
Geschaftsfihrung ISG Hotel Boxberg (EMBL)
Bezirksbeirat

Handwerker (Sanitar- und Heizungstechnik)

Backerei Pankauke

Gemeinderat

1. Vorsitzender Stadtteilverein Heidelberg-Boxberg e.V.
Boxberg Apotheke

Kinderbeauftragte

Eigentimerbeirat Iduna-Center

Lebensmittelgeschaft

Vertreterinnen und Vertreter der Stadtverwaltung

Frau Elke Bayer

Herr Thomas Boroffka
Frau Anette Friedrich
Herr Ulrich Schaefer
Herr Martin Wacker
Frau Sabine Wacker
Frau Dagmar Winterer

Moderation:
Herr JUrgen Kuch

Verkehrsreferat

HSB

Leiterin Stadtplanungsamt
Amt fir Stadtentwicklung und Statistik (Auszubildender)
Agenda-Buro

Amt fur Stadtentwicklung und Statistik
HWE

Amt fur Stadtentwicklung und Statistik

Biirgerinnen und Biirger, die nur im Plenum anwesend waren

Herr Reinhold Hornig

Vorstand der Baugenossenschaft Neu-Heidelberg e.V.

Fiir den Workshop eingeladene Biirgerinnen und Biirger, die vertreten wurden oder ver-

hindert waren

Frau Dilek Alcioglu
Frau Beckmann

Frau Barbara Beermann
Herr Karl Boch

Pater Bernhard Brinks
Herr Dursun Bulut

Herr Gokhan Caglar
Herr Ralf Carolat

Elternbeiratsvorsitzende der Waldparkschule
Mieterberatung bei der FLUWO Bauen Wohnen e.G.
BB MODEN, Cinemathek

Fahrschule Boch

Katholische Pfarrgemeinde St. Paul

Bulut Markthalle

Schilersprecher der Waldparkschule

Zum Stanglwirt (Gastwirtschaft)



Herr Dietrich Christof

Herr Mikail Dereli

Frau Dr. med. Christine Dienerowitz
Frau Renate Deutschmann

Herr Dr. Ulrich Deutschmann

Frau Elke Eichler

Herr Dr. Nikolaus Ertl

Frau S6nmez Fatma

Herr GUnther Golz

Frau Gabriele Grubaugh

Herr Wolfgang Hartke

Herr Gerd Harle

Frau Dagmar Hasenbein-Schropfer
Frau Evelyn Heinrich

Frau Brigitte Heinz

Herr Glnter Heyde

Herr Paul Horner

Herr Christian Jegensdorf

Frau Ulrike JeBberger

Frau Sylvia KieBer

Herr Alexander Klein

Frau Eva-Maria Kolditz

Herr Hubert Konrad

Herr Dipl.-Ing. Wilhelm Konrad
Frau Elisabeth Kroger

Herr Agostini Lavisi

Herr Oleh Lichtermann

Herr Joachim Linke

Frau Dorothea Mahrlein

Herr Peter Menrath

Frau Renate Mdiller

Frau Simone Mduller

Frau Pan-Martina Nonnenberg
Frau B. Chr. Obert

Herr Dr. med. Franz Penzkofer
Herr Adolf Rausch

Frau Petra Rimmler

Herr Ralf-Ingo Rotter

Frau Jutta Schade

Herr Werner Schredle
Herr Jurgen Schropfer

Herr Bernhard Schwall
Frau Michaela Stahl
Herr Richard Steppan
Frau Adelheid Steward
Herr Manfred Striehl

-7 -

Boxberg Apotheke

Schilersprecher der Waldparkschule
Gemeinschaftspraxis Dienerowitz, Kayser & Wunderlich
Freundeskreis der Waldparkschule e.V.
Allgemeinmedizin, Gemeinschaftspraxis

Stv. Elternbeiratsvorsitzende der Waldparkschule
Elternbeirat evang. Kindergarten

Elternbeirat stadt. Kindertagesstatte, Buchwaldweg 30
Ruckenschule

Pizza-Gol-Service

Fahrschule Golz

Krankengymnastikpraxis

Heidelberger Volksbank

Turnerbund 1889 Rohrbach e.V.
Kinderbeauftragte

Schreibwarenladen

BUND Kreisgruppe Heidelberg

Der EmBock

Einzelhandelsgeschaft

Stellv. Schulersprecher der Fritz-Gabler-Schule
Bezirksbeiratin

Bezirksbeiratin

Bestattungsinstitut

Schénheitsstudio Cleopatra

Seniorenzentrum Louise-Ebert-Haus

Freier Architekt

Ristorante Pizzeria Raffaello
Einzelhandelsgeschaft

Evangelischer Seniorenkreis
Musikunterricht

Sparkasse Heidelberg

Elternvertreterin der Waldparkschule
Fotoladen und Postfiliale

Vitametik Praxis

Flotenkreis & Kirchenchor
Hausarztlicher Internist, Naturheilkunde
Adolf Rausch Verlag GmbH

Curt Werner KG Drogerie

Katholische Pfadfinderschaft Europas
Bezirksbeiratin

Schlecker Drogeriemarkt

Mieterbeirat der GGH m.b.H
Elternbeiratsvorsitzender der Waldparkschule
Schiiler-Chor Waldparkschule
Bezirksbeirat

Mieterbetreuung Baugenossenschaft Neu-Heidelberg e.V.
Steppan GmbH

Katholischer Seniorenkreis St. Paul
Architekt



Herr Wolfgang Sufling

Herr Rainer Uelzhoffer

Herr Dick van der Winkel

Frau Birgit Vollmer

Herr Dipl.-Ing. Stephan Weber
Frau Sarah Weieck

Herr Heinz Weigel

Frau Dr. Karin Weinmann-Abel
Frau Andrea Wierzchowski

Frau Hannelore Wilk
Herr Ronald Wollmann
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Safling Ing. Buro

ADAC-Nordbaden, Geschaftstelle Heidelberg
Binding-FaB3, Gaststatte

Schilersprecherin der Fritz-Gabler-Schule
Architektenkammer Baden-Wurttemberg
Schilersprecherin der Waldparkschule

Mieterbeirat der GGH m.b.H.

Kulturkreis Emmertsgrund-Boxberg e.V.

Friedrichstift Leimen (AuBenstelle), Kinder- und Jugend-
hilfe, Leiterin der Grundschulgruppe

Backshop Wilk

Praxis fir Krankengymnastik, Massage und med. FuB3-
pflege



2. EINSTIEG




2.1 Uberblick iiber die Stadtteil-
rahmenplanung

Eingangsreferat von Herrn Schmaus,
Leiter des Amtes fur Stadtentwicklung und
Statistik (freier Vortrag) ”

Einfihrung

Auch ich méchte lhnen einen herzlichen gu-
ten Abend wunschen. Fir den Boxberg stellt
der Stadtteilrahmenplan ein Novum dar. Noch
nie wurde sich mit der Stadtteilentwicklung
so intensiv auseinandergesetzt und die Bevol-
kerung in die Erarbeitung des Entwicklungs-
konzepts und der MaBnahmenvorschlage so
eng einbezogen wie mit dem gegenwartigen
Verfahren.

Im September 1994 fand mit dem ,Stadtteil-
gesprach” die Auftaktveranstaltung zur Rah-
menplanung auf dem Boxberg statt. Einein-
halb Jahre spater wurde im Bezirksbeirat der
erste Teil des Stadtteilrahmenplans vorge-
stellt. Es geht heute darum, mit Ihnen ge-
meinsam flr den entscheidenden zweiten Teil
eine - hoffentlich - konsensféhige Prioritaten-
liste zu erstellen. Dazu benétigen wir lhr Vo-
tum. Wir mussen uns Uberlegen, wohin die
kanftige Entwicklung gehen soll. Welche Le-
bensqualitat wollen Sie fdr sich und die zu-
kdnftige Generation erhalten und erreichen?

Der Boxberg ist einer der jingsten Stadtteile
von Heidelberg. Als Waldparksiedlung konzi-
piert, weist dieser reine Wohnstadtteil einen
hohen Grunanteil auf. Zu den besonderen
Qualitaten zahlen die Néhe zum Wald und
der weite Blick in die Rheinebene.

Planung im Dialog

Wir sind Uberzeugt, dass Planung im stillen
Kédmmerlein, allein von der Verwaltung ohne
Beteiligung der Birgerinnen und Burger nicht
sinnvoll ist. Deshalb finden sich in diesem

1) Das vom Leiter des Amtes fur Stadtentwicklung und
Statistik, Herrn Schmaus, im freien Vortrag gehalte-
ne Eingangsreferat wurde zusammengefasst und
um erlduternde Verbindungspassagen erganzt.

Workshop Burgerinnen und Birger, Expertin-
nen und Experten aus SchlUsselbereichen so-
wie Vertreterinnen und Vertreter von Amtern
zusammen, um etwa funf Stunden lang mit-
einander zu diskutieren, hoffentlich im Kon-
sens. Manchmal gibt es kleine Streitpunkte,
dies ist von den unterschiedlichen Standpunk-
ten her nicht ungewdhnlich. Aber es war bei
all den bisherigen Workshops immer so, dass
man sich geeinigt oder zumindest den ande-
ren besser verstanden hat. "Warum denkt der
(die) andere eigentlich so?" wird fur man-
che/n klarer.

Aufbau der Stadtteilrahmenpldane

Nicht alle unter Ihnen sind mit Rahmenpldanen
so vertraut, dass sie deren Stellenwert in der
Stadtentwicklungsplanung richtig einordnen
kédnnen. Ich mdchte lhnen deshalb in einem
kurzen Uberblick erldutern, was denn ein
Stadtteilrahmenplan eigentlich soll, welchen
Zweck er hat und welchen Stellenwert dabei
der Workshop einnimmt.

Die Stadtteilrahmenplane gliedern sich in
zwei Teile:

Teil 1: Bestandsaufnahme, Prognose und Be-
wertung
Teil 2: Entwicklungskonzept und MaBBnah-

menvorschlage

Dem Teil 2 ist zur Abkléarung der Zielvorstel-
lungen ein Workshop mit den Birgerinnen
und Birgern vorgeschaltet. Im Gegensatz
zum ersten Teil des Stadtteilrahmenplans, der
mit Ausnahme des Beitrages der Zukunfts-
werkstatt "Frauen gestalten ihren Stadtteil"
mehr in der Verwaltung direkt erarbeitet
wurde, ist beim zweiten eine starke Offent-
lichkeitsbeteiligung vorgesehen. Es soll ein
Produkt entstehen, das von der Verwaltung
und den Birgern gemeinsam erarbeitet wor-
den ist.

Einbindung des Workshops in die Ge-
samtplanung

Bereits in Teil 1 des Stadtteilrahmenplans
wurde ausfahrlich auf die Starken und
Schwachen eingegangen, wie man aber mit



ihnen umgeht, wie sich der Boxberg in Zu-
kunft entwickeln soll, darauf wurde nur grob
hingewiesen. Zur Zukunft gibt es unter-
schiedliche Auffassungen. Das werden wir
heute Abend merken.

Im heutigen Workshop werden die Themen-
felder Kinder - Jugendliche - Senioren - Sozia-
les, Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum,
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld, Ver-
kehr - Arbeiten - Einkaufen in vier Arbeits-
gruppen behandelt.

Fiir jeden Stadtteil einen Rahmenplan

Wir haben 14 Stadtteile in Heidelberg und Sie
wissen, dass die Stadt Heidelberg ein sehr
ehrgeiziges Ziel hat: Nahezu parallel soll fir
alle Stadtteile ein Rahmenplan erarbeitet wer-
den. Dies ist zu einem guten Teil bereits erle-
digt. So liegt bis heute fur alle Stadtteile der
Teil 1 vor. Der Teil 2 steht neben dem
Boxberg nur noch fir die Altstadt aus.

Der Boxberg ist demnach der dreizehnte
Stadtteil, fur den ein Entwicklungskonzept
mit der Birgerschaft erstellt wird. Dahinter
steckt ziemlich viel Arbeit. Es ist ein kommu-
nikativer Plan, keine Arbeit im Einzelkdmmer-
chen, sondern wir arbeiten zusammen. Etwa
20 stadtische Amter und die Heidelberger
Versorgungs- und Verkehrsbetriebe haben
Beitrage fur die einzelnen Fachkapitel gelie-
fert. Das Amt fur Stadtentwicklung und Sta-
tistik koordiniert die gesamten Arbeiten und
hat die Organisation der Workshops Uber-
nommen.

Inhalt von Teil 2 des Rahmenplans

Was ist eigentlich die Aufgabenstellung von
Teil 2 des Stadtteilrahmenplans? Er soll vor al-
lem einen Entwicklungsrahmen fir die kunf-
tige soziale, 6kologische, wirtschaftliche und
stadtebauliche Entwicklung auf dem Boxberg
abstecken sowie konsensfahige und finanziell
tragbare MaBnahmen zur Umsetzung vor-
schlagen.

Ziel ist es, durch den Abbau von Hemmnissen
und Defiziten eine Entwicklung fur den Box-
berg einzuleiten, die den Stadtteil als Wohn-,
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Lebens-, Arbeits- und Erholungsort noch le-
benswerter macht. Aber auch die Grenzen
der Entwicklung werden aufgezeigt (z.B.
Siedlungsrander festgelegt). Das bedeutet vor
allem, dass alles zu vermeiden ist, was zu Las-
ten der Lebens- und Umweltqualitat geht. Die
Entscheidung, wie man diese Ziele am besten
erreicht und wie mit Zielkonflikten umgegan-
gen werden soll, ist nicht einfach, da nahezu
jeder eine andere Vorstellung hat, wie und
wo das geschehen soll.

Konzeptionelle und planerische Aussagen
mussen in dem gegenwartigen Arbeitsstadi-
um grobmaschiger sein. Das ist wichtig, um
nicht mit falschen Erwartungen an die Rah-
menplanaussagen heranzugehen. ,Rahmen”
bedeutet nicht bis ins Detail gehen. Nicht der
Gully, der ersetzt werden muss oder eine ir-
gendwie geartete Aufpflasterung oder FuB-
gangerampel usw. werden in einem Rahmen-
plan behandelt. Es geht um den groben
Rahmen, einen Orientierungsleitfaden wie
sich der Boxberg in der Zukunft entwickeln
soll.

Wie im ersten Teil des Stadtteilrahmenplans
werden die einzelnen Fachkapitel angespro-
chen, die Aussagen reichen jedoch in die Zu-
kunft und zeigen Lésungsmdglichkeiten auf.
Wir fragen uns z.B. wie wird sich die Bevolke-
rung weiterentwickeln, deren soziale Zusam-
mensetzung sein, das Wohnungs- und Ar-
beitsplatzangebot aussehen, sich das Versor-
gungsangebot im Stadtteil und in der Nach-
barschaft entwickeln? Welche Angebote
mussen z.B. im Einzelhandel, bei Kindergar-
ten, Schulen, Sport- und sonstigen Freizeitein-
richtungen vorhanden sein, um der Nachfra-
ge nach einem leicht erreichbaren Infrastruk-
turangebot zu entsprechen? Welche Wohn-
umfeldqualitaten sind erforderlich, wie ms-
sen die Wegebeziehungen oder das OPNV-
Angebot sein, um zeitraubende Umwege zu
vermeiden? Wie entwickelt sich der Arbeits-
standort in Zukunft?

Jeder von Ihnen hat den Teil 1 (Bestands-
aufnahme, Prognose und Bewertung) erhal-
ten und hat mehr oder weniger Gelegenheit
gehabt, die rund 120 Seiten zu lesen.



In der Bestandsanalyse wurde neben dem
Aufzeigen von Entwicklungsdefiziten und
- chancen bereits auch schon etwas auf Ent-
wicklungsgrenzen eingegangen. MaBnah-
menpakete wurden dort jedoch nur angedeu-
tet, denn diese sollen ja zum Uberwiegenden
Teil heute mit lhnen erarbeitet werden.

Starken und Schwéachen

Welche Starken und Schwachen weist der
Boxberg gegenwartig auf, welche Anforde-
rungen ergeben sich daraus?

Der Boxberg ist ein ruhig gelegener Wohn-
stadtteil, der durch eine besondere Wohnum-
feldqualitat und die Nahe zum Wald gekenn-
zeichnet ist. Dieser Stadtteil ist pradestiniert
far Familien, da es hier groBe und preiswerte
Wohnungen gibt.

Das zentral gelegene Einkaufszentrum (Iduna-
Center) bietet die Chance, zu einem Stadt-
teilmittelpunkt aufgewertet zu werden. Das
Infrastrukturangebot kénnte gemeinsam mit
dem Emmertsgrund verbessert werden. Auf
dem Boxberg gibt es ein reichhaltiges Kultur-
leben, das es zu fordern gilt.

Der Boxberg weist einen hohen Grinanteil
auf und verfligt Uber 6kologisch wertvolle
Waldgebiete und Hangbereiche. Die klimati-
sche Situation ist hier ausgesprochen giinstig.

Doch neben diesen Starken gibt es auch
Schwaéchen. Der Boxberg ist ein kleiner Stadt-
teil mit einem starken Bevolkerungsriickgang,
der weiter anhalten wird. Nach dem Pfaffen-
grund ist der Boxberg der Stadtteil mit der
durchschnittlich altesten Bevolkerung (44 J.)
in Heidelberg. Dabei spielt das Seniorenzent-
rum Louise-Ebert-Haus naturlich auch eine
Rolle.

Der Boxberg ist ein reiner Wohnstandort mit
einer geringen Zahl an Arbeitsplatzen. Prob-
lematisch ist auch die Infrastrukturversor-
gung, die nicht dem gesamtstadtischen Stan-
dard entspricht.
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Die  OPNV-Verbindung zum Emmertsgrund
sollte verbessert werden. Es fehlt auch eine
direkte Anbindung an den S-Bahn Haltepunkt
HD-Kirchheim/Rohrbach.

Einwohner-, Wohnungs- und Arbeits-
platzentwicklung
Einwohner

Die jetzige Einwohnerzahl (Wohnberechtig-
te”) von rund 4.600 wird bis 2015 weiter um
etwa 200 Personen sinken. Derzeit leben auf
dem Boxberg etwa 340 Personen mit zwei-
tem Wohnsitz.

Betrachtet man die Altersstruktur, so ist fest-
zustellen, dass bis 2015 alle Altersstufen ab-
nehmen werden bis auf die 85-Jahrigen und
Alteren. Insgesamt gilt aber, dass wir nicht zu
viele alte Menschen haben, sondern zu wenig
junge. Dies gilt nicht nur fur den Boxberg,
sondern fur ganz Heidelberg.

Ein besonderer, von der klnftigen Bevolke-
rungsentwicklung her ableitbarer, quantitati-
ver Infrastrukturbedarf ergibt sich demnach
nicht. Dies sagt jedoch nichts Uber die not-
wendigen Angebotsergdnzungen aufgrund
der erwarteten Veranderungen in der Bevdl-
kerungszusammensetzung (z.B. Altersent-
wicklung) aus.

Wohnungen

Ende 2003 gab es auf dem Boxberg rd. 2.120
Wohnungen. Die Siedlungsentwicklung ist
hier im Grunde abgeschlossen. Wohnungs-
neubauten werden auf dem Boxberg nur in
ganz geringem Umfang entstehen. Bis 2015
erwarten wir nur eine Zunahme um ca.
10 Wohnungen.

Arbeitspldtze

Auf dem Boxberg gibt es zur Zeit nur 380 Ar-
beitsplatze. Wir gehen davon aus, dass die
Beschaftigtenzahl bis 2015 insgesamt nur ge-
ringfigig um 20 auf 400 ansteigen wird. Der

1) Einwohner mit Haupt- oder Nebenwohnsitz in
Heidelberg am 31.12.2003.



Grund hierfur liegt vornehmlich in der Um-
wandlung von Vollzeit- in Teilzeitstellen.

Zum Abschluss des Vortrags méchte ich noch
auf einige Punkte hinweisen, die heute und
spater den Umgang mit dem Stadtteilrah-
menplan erleichtern.

Planung als offener Prozess

Mit  einem  Stadtteilrahmenplan  werden
manchmal falsche Vorstellungen verbunden.
Was ist eigentlich Entwicklungsplanung? Es
gibt ein paar Prinzipien, die nicht nur fur Sie,
die Sie an diesem Prozess direkt beteiligt sind,
sondern fiur alle, die sich damit befassen,
wichtig sind.

Eine Entwicklungsplanung fur eine Stadt oder
einen Stadtteil ist - im Gegensatz etwa zu ei-
ner Gebdudeplanung oder Platzgestaltung -
nie abgeschlossen. Planung muss immer ein
offener Prozess sein, der neue Entwicklungen
und Erfahrungen aufnimmt und steuert. Im
Ubertragenen Sinn: Wenn der Stadtteilrah-
menplan vom Gemeinderat verabschiedet
worden ist, heiBt das nicht, dass er als eine
Art Gesetzbuch fur alle Ewigkeiten gilt. Das
ware falsch.

Wenn Planung ein Prozess ist, dann muss
man auch zu Anderungen bereit sein, wenn
man bessere Erkenntnisse hat. Man kann sich
dann sehr wohl noch darlUber streiten, ob
dies der Fall ist. Aber wenn man sie hat, sollte
man nicht auf die strikte Erflllung der Rah-
menplanaussagen aus dem Jahr 2004 behar-
ren. In die Zukunft gedacht: Sich einzugeste-
hen, ich war vielleicht im November 2004
nicht so schlau wie jetzt im Jahr 2006, ver-
langt Offenheit und Flexibilitdt. Die Bereit-
schaft, zu akzeptieren, dass eine andere Ge-
neration auch anders denken kann oder dass
man spater zu anderen Erkenntnissen kommt,
ist eine wesentliche Voraussetzung fur die
Einbindung des Workshops in den Planungs-
prozess.

Kleine Schritte sind gefragt

Es kann nicht morgen bereits vor der Tire
stehen, was man sich heute erwinscht. Es
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sind haufig die kleinen Schritte gefragt, die
auch zum Ziel fuhren. Manchmal gelingt der
groBe Wurf nicht. Die Rahmenplanung steckt
die gesamte Wegstrecke ab, die in verschie-
dene Phasen eingeteilt ist. Wir stehen heute
vor diesem ersten Schritt und am Anfang der
Diskussion.

In den einzelnen Arbeitsgruppen werden Sie
immer wieder darauf hingewiesen, bei allen
visiondren Gedanken, realistische Vorschlage
zu machen. Sie entscheiden und raten dem
Gemeinderat. Wir sagen gemeinsam, Sie als
die hier Wohnenden und Arbeitenden sowie
wir von der Stadtverwaltung, welche Priorita-
ten wir haben.

Finanzsituation der Stadt berdicksichtigen

Nicht immer kann eine gute Idee, ein Pla-
nungskonzept, so verwirklicht werden, wie
man sich das vorgestellt hat.

Es ist auch fur mich bedauerlich, dass man
gegenwadrtig um den kleinsten Zuschussbe-
trag ringen muss, aber wir stehen vor einer
anderen finanziellen Ausgangssituation als
noch vor wenigen Jahren. Es ist einsichtig,
dass wir uns mit einem weitaus engeren
Haushaltsbudget begnlgen mussen. Nie-
mand von der Stadtverwaltung will und kann
den gegenteiligen Eindruck erwecken. Fatal
wdre es, wenn man gegenwartig mit groB-
spurigen Versprechungen auftreten wirde.
Etwa in dem Tenor: Haben Sie nur Ideen, sei-
en Sie noch kreativer, alles, was Sie sich aus-
gedacht haben, wird erfullt.

Mittel- bis langfristiger Zeithorizont

Der Stadtteilrahmenplan bietet die Chance zu
einer mehr sachbezogenen, von der Tagespo-
litik unabhangigen und mehr rational be-
grindeten Prioritatensetzung. Dieser Rah-
menplan will versuchen, aus dem reinen Lob-
byismus und Einzelengagement herauszu-
kommen. Aus dem Entwicklungskonzept und
den daraus abgeleiteten MaBnahmenvor-
schldgen sollten die einzelnen Schritte und
die Zeitfolge ablesbar sein.



Fur den Boxberg ist das und das in der und
der Reihenfolge sinnvoll. Um nochmals auf
den Zeithorizont zu kommen: Es geht bei der
Rahmenplanung nicht um Morgen, sondern
um Ubermorgen. Die Aussagen betreffen
Uberwiegend den langfristigen Zeitraum. Al-
so, wir haben uns einen Planungshorizont bis
2015 vorgenommen. Das heiBt jedoch nicht,
dass momentan anstehende Probleme und
deren Losung auf den Sankt-Nimmerleinstag
verschoben sind.

Beratungsaufgabe richtig verstanden

Wer ist in dieser Stadt letztendlich der Ent-
scheidungstrager, wer ist verantwortlich fir
die Zuteilung von Finanzmitteln, fur Projekte
und EinzelmaBnahmen? Nicht die Verwaltung
oder die Oberbilrgermeisterin. Sie haben zwar
in dem "Spiel der Krafte" einen wichtigen
Part, aber die letzte Entscheidung hat stets
der Gemeinderat. Was gemacht werden
muUsste, ist vielen klar, wie man die Forderun-
gen umsetzt, ist wesentlich schwieriger.

Ohne die Zustimmung des Gemeinderats
kédnnen keine gréBeren MaBnahmen durch-
geflhrt werden. Sie mussen ihn entsprechend
Uberzeugen, damit er in lhrem Sinne ent-
scheidet. Sowohl der Bezirksbeirat als auch
der Gemeinderat mussen sich mit lhrem Vo-
tum auseinandersetzen. Das ist ein ganz
wichtiger SchlUsselbeitrag des Workshops.

lhre beratende Funktion ist deshalb sehr
wichtig, wo und wann Sie Prioritdten setzen.
Sie als Burgerinnen und Burger des Boxbergs,
Sie als Vertreter/in eines Fachbereiches oder
Vereins sehen jenes als wichtig und jenes als
unwichtig, jenes als vorrangig und jenes als
nachrangig an. Trotz des Engagements fir
seinen Stadtteil und dem offenen Ansprechen
unterschiedlicher Positionen sollte eine Kirch-
turmpolitik jedoch vermieden werden. Das
bedeutet in diesem Zusammenhang, dass der
Blick auf die Gesamtstadtentwicklung nicht
verstellt ist.
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Umfassende Dokumentation der Work-
shopergebnisse

Was passiert, wenn der Workshop abge-
schlossen ist? Da wir nicht alle Burgerinnen
und Burger zum Workshop einladen konnten
- hier im Saal sind etwa 80 Personen vertreten
- ist es um so wichtiger, die Workshopergeb-
nisse nicht nur fur Sie, sondern auch der Of-
fentlichkeit und dem Gemeinderat gegentiber
zu dokumentieren.

Mitte Februar erhalten Sie einen Dokumenta-
tionsband von ca. 80 Seiten. Auch die Einge-
ladenen, die heute verhindert sind, bekom-
men diesen Berichtsband. Wir hoffen, noch
vor der Sommerpause 2005 den Teil 2, das
Entwicklungskonzept und MaBnahmenpaket,
abschlieBen zu kdénnen.

Es geht um so rascher, je schllssiger die
Workshopergebnisse, je pragnanter die Ar-
beitsergebnisse sind. Der Teil 2 wird in 6ffent-
licher Sitzung im Bezirksbeirat, im Stadtent-
wicklungs- und Verkehrsausschuss und da-
nach im Gemeinderat vorgestellt. Dieser wird
dann im dritten oder vierten Quartal 2005
das Entwicklungskonzept beschlieBen.

Damit mochte ich schlieBen und Frau Fried-
rich, der Leiterin des Stadtplanungsamtes das
Wort zur raumlichen Entwicklungsplanung
Ubergeben. Fur lhre Mitarbeit bedanke ich
mich im Namen der Stadtverwaltung bereits
im Voraus.



Entwicklungskonzept und

MafRnahmenvorschlége
N Stadt Amt fiir Stadtentwicklung
~~ Heidelberg | und Statistik Heidelberg, November 2004

Stadtteilrahmenplan Boxberg

September 1994 Stadtteilgesprach als Auftaktveranstaltung
N

Teil 1 Bestandsaufnahme, Prognose und Bewertung

Mﬁrz‘lQ% Vorstellung im Bezirksbeirat /

Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss (SEVA)
v

Entwicklungskonzept und MalRnahmenvorschlage
v
Vorstellung im Bezirksbeirat / Stadtteilgespréch
b4

Beschlussfassung im Gemeinderat

ﬂ\
)
e

L Stadt Amt fir Stadtentwicklung
~~ Heidelberg | und Statistik Heidelberg, November 2004
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Ablaufplanung Stadtteilrahmenplan
Stadtteilgesprach (Auftaktveranstaltung)

« | Arbeitspapiere der Fachamter |

Teil 1

4 Z fi: Fi
Bestands- und Problemanalyse | Zulunfisweristatt Frayen |

< | Anregung und Kritik aus der Burgerschaft |

Vorstellung im Bezirksbeirat sowie im
Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss (SEVA)

Beschluss im Gemeinderat |

v

Teil 2
Entwicklungskonzept u. ‘ _ Fachplanungen und
MaRnahmenvorschlage Ubergeordnetes Zielkonzept

Vorstellung im Bezirksbeirat (Stadtteilgesprach)
sowie im Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss

Beschluss im Gemeinderat ‘ __

N Stadt Amt fiir Stadtentwicklung
~~ Heidelberg | und Statistik Heidelberg, November 2004

Stadtteilrahmenplan - Teil 2
Entwicklungskonzept und Malknahmenvorschlage

P Rahmen fir das zuklnftige Handeln der Verwaltung festlegen

P geordnete soziale, 6konomische, stadtebauliche und ékologische
Entwicklung eines Stadtteiles férdern

P Erleichterung der Prioritatensetzung innerhalb der gesamt-
stadtischen Haushaltsplanung

P Einbindung in den Stadtentwicklungsplan Heidelberg 2010 —
Leitlinien und Ziele, Modell Raumliche Ordnung

' Inhalte:

Aussagen zu den Bereichen Bevdlkerung, Wohnen, Arbeiten,
Soziales, kulturelle und freizeitbezogene Einrichtungen, Verkehr,
Umwelt, Nutzungsstruktur, Stadtgestalt, Ver- und Entsorgung

| Zeithorizonte:
mittel- bis langfristiger Planungszeitraum bis 2015

N Stadt Amt fiir Stadtentwicklung
~~ Heidelberg | und Statistik Heidelberg, November 2004
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Stadtteilrahmenplan Boxberg Teil |l —

Gliederung

¢ Der Boxberg - ein Stadtteil in Heidelberg

¢ Raumplanerische Zielsetzungen und Stadtentwicklungsplan

¢ Ré&umliches Entwicklungskonzept fur den Boxberg
(Stadtebauliche Ziele, Handlungsschwerpunkte)

¢ Wohnen auf dem Boxberg (Wohnungsentwicklung, Wohnumfeld)

¢ Arbeiten und Einkaufen auf dem Boxberg (Wissenschaft, Gewerbe,
Handel, Dienstleistungen)

¢ Unterwegs auf und zum Boxberg (Stadtvertragliche Mobilitat)

¢ Leben auf dem Boxberg (Kultur, Freizeit, Weiterbildung)

¢ Aufwachsen auf dem Boxberg (Betreuungseinrichtungen, Bildung,
Spiel, Freizeit fur Kinder und Jugendliche)

¢ Altwerden auf dem Boxberg (Senioreneinrichtungen und -
aktivitaten, Seniorenwohnen)

¢ Umweltfreundlicher Boxberg (Natur und Landschaft, Grinflachen,
Klima, Energie, Ver- und Entsorgung) (5)

L Stadt ‘ Amt fir Stadtentwicklung
~~ Heidelberg | und Statistik Heidelberg, November 2004

Boxberg - Starken und Potenziale

¢ Waldparksiedlung — ruhig gelegener Wohnstadtteil mit
besonderer Wohnumfeldqualitat

+ Intensive Verzahnung mit Naturrdumen, landschaftlich reizvolle
Lage mit weitem Blick ins Rheintal

+ Familiengerechter Wohnstandort mit preiswerten und grof3en
Wohnungen

¢ Aufwertung des zentral gelegenen |duna-Centers zu einem
Stadtteilmittelpunkt

¢ Sicherung und Ergé&nzung der Infrastrukturangebote

+ Gemeinsame Nutzung der Infrastruktur durch den Boxberg und
den Emmertsgrund

¢ Forderung des Kultur- und Vereinslebens

+ Hoher Grunflachenanteil sowie ékologisch wertvolle Waldge-
biete und Hangbereiche

+ Gute klimaodkologische Gesamtsituation (e

L Stadt ‘ Amt fir Stadtentwicklung
~~ Heidelberg | und Statistik Heidelberg, November 2004
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Boxberg - Schwachen

+ Bevolkerungsruckgang und damit verbundene demographische
Alterung

+ Hohe Fluktuation bei Neuzugezogenen im Hochhausbereich

+ Reiner Wohnstadtteil mit geringer Zahl an Arbeitsplatzen

+ Kaum Nutzungsmischung vorhanden

¢ Versorgungsstrukturen entsprechen nicht dem gesamtstad-
tischen Standard

+ Nahversorgungsangebot weist Lucken auf

+ Iduna-Center wird seiner zugedachten Funktion als Stadt-
teilmittelpunkt nur teilweise gerecht

¢ Schlechte OPNV-Verbindung zum Emmertsgrund

+ Keine Direktverbindung an den S-Bahn Haltepunkt HD-Kirch-
heim/Rohrbach

+ Steile Treppenabschnitte im FuBwegesystem sind beschwerlich
far Altere und fur Personen mit Kinderwagen @

N Stadt

l Amt fiir Stadtentwicklung
und Statistik

~~ Heidelberg

Kleinrdumige Bevdlkerungsentwicklung

im— _'
a(
; !

zwischen 2003
und 2015

Bevolkerung insgesamt

Heidelberg, November 2004

I
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J Quelle: Boxberg auf einen Blick 2003, N
= Datenbasis Volkszahlung 1887 '8
N Stadt Amt fiir Stadtentwicklung

~~ Heidelberg | und Statistik

Heidelberg, November 2004



Alterspyramide Boxberg 2003 im Vergleich

zu 2015

SO ANRERESBEBRINBEBE

60 50 40 30 20 10

0
Personen Personen @
L Stadt Amt fiir Stadtentwicklung

~~ Heidelberg | und Statistik Heidelberg, November 2004

Wohnberechtigte Einwohner auf dem Box-

berg 2003 und 2015 nach 6 Altersklassen

~ Altersklassen Wohnberechtigte Einwohner
2003 2015 2015 zu 2003
abs. | in% abs. | in% abs. in%
unter 15 595 14,0 528 13,2 67 -11,3
15-18 129 2.7 107 2,8 =22 -16,7
18 -25 346 11,6 318 10,7 -28 -8,1
25 - 40 974 23,7 922 22 1 52 -5,3
40 - 65 1.414 34,5 1.416 36,9 2 0,1
65 u. a. 1.134 13,4 1.107 14,3 27 -2,3
darunter
85 u.a. 137 1,5 202 1.3 65 47,6
Insgesamt 4.592 100,0 4.398 100,0 -194 -4,2
 Durchschnitts-
alter in Jahren 44 1 454 1,3
L Stadt Amt fiir Stadtentwicklung

~~ Heidelberg | und Statistik

(10)

Heidelberg, November 2004
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KleinrAumige Beschaftigtenentwicklung
zwischen 2003 =

Beschaftigte
insgesamt
2003 380

2015

400

Boxberg-West Boxberg-Ost
1000 " 1000
8 00 & so0
8 so0 £ sm
400 E 400
200 L 80 90
o \ 0
2003 2016 iy 2003 2015
e Quelle: Boxberg auf einen Blick 2003, &
Ny Datenbasis Volkszihlung 1987 (11)
L Stadt Amt flr Stadtentwicklung
~ Heidelberg | und Statistik Heidelberg, November 2004

KleinrAumige Wohnungsentwicklung
zwischen 2003 e 1AM

und 2015
insgesamt

2003 2.120
2015 2130

Quelle: eigene Fortschreibung

Boxberg-West 1600 Boxberg-Ost
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g 1200 g
E 800 E 500
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\ Quelle: Boxberg auf einen Blick 2003, "“\}
- Datenbasis,Volkszahlung 1967 12

N Stadt Amt flr Stadtentwicklung
~ Heidelberg | und Statistik Heidelberg, November 2004
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Stadtteilrahmenplan - Teil 2

Arbeitsprinzipien fur den Workshop

L 4

Planung ist ein Prozess, sie ist nie endglltig.

Planung muss offen und auch revidierbar sein, wenn
bessere Erkenntnisse vorliegen.

Nicht alles kann morgen schon erledigt werden.
Kleine Schritte sind gefragt.

Wir stehen vor einer anderen Kostensituation als noch vor
wenigen Jahren.

Arbeitsziel: Konsens ohne Kirchturmpolitik

Workshopergebnis ist ein Votum der Blrger-/innen fur Ziele
und Malnahmen nach Prioritaten.

Entscheidungen tiber das endgultige Entwicklungskonzept
trifft der Gemeinderat.

(13)

ML Stadt | Amt fir Stadtentwicklung

~~ Heidelberg

und Statistik Heidelberg, November 2004

Stadtteilrahmenplan Teil 2

... wie geht es weiter?

Terminplan 2005

1. Quartal  Dokumentation der Workshopergebnisse in einem

Berichtsband

2.J3.Quartal - Ergrbeitung des Entwicklungskonzepts und der

MaRnahmenvorschlage (Stadtteilrahnmenplan Teil 2)

3. Quartal - y/orstellung im Bezirksbeirat nach ca. 8 Monaten

% S Vorstellung im Stadtentwicklungs- und Verkehrsaus-
schuss nach der Sommerpause
Beschluss im Gemeinderat
{E}

ML Stadt | Amt fir Stadtentwicklung

~~ Heidelberg

und Statistik Heidelberg, November 2004



2.2 Entwurf des Entwicklungs-
konzeptes Boxberg

Eingangsreferat von Frau Friedrich,
Leiterin des Stadtplanungsamtes (freier Vor-
trag)

Meine Damen und Herren, ich begriBe Sie
auch recht herzlich. Das Stadtplanungsamt
hat zum Stadtteilrahmenplan Boxberg einen
ersten Entwurf des stadtebaulichen Entwick-
lungskonzeptes erarbeitet, das allgemeine
Zielsetzungen und Schwerpunkte der raumli-
chen Entwicklung enthalt. Diese mochte ich
lhnen in einem kurzen Uberblick vorstellen.

Stadtebauliche Struktur

Der Boxberg ist ebenso wie sein Nachbar-
stadtteil der Emmertsgrund an der Schnittstel-
le zwischen Wald und Feldflur entstanden
und bietet einen schénen Ausblick auf die
Rheinebene. Wahrend man den Em-
mertsgrund von der Ferne aus deutlich wahr-
nimmt, ist der Boxberg wesentlich starker in
die Landschaft eingebettet. Die Lage fernab
von der Stadt hat in stadtebaulicher Hinsicht
jedoch Vor- und Nachteile. Zu den Vorteilen
zdhlen die Aussicht, die Naturndhe und die
damit verbundenen Erholungsmdglichkeiten.
Probleme bestehen hinsichtlich der Erschlie-
Bungsqualitat und der Einbindung des Stadt-
teils in die Gesamtstadt.

Das stadtebauliche Erscheinungsbild des Box-
bergs gliedert sich in zwei Teilbereiche, was
auch in der statistischen Gliederung sehr gut
deutlich wird. Im Osten des Stadtteils befin-
den sich die Punkt- und Scheibenhéuser, die
in den Wald hineingebaut worden sind und
der Waldparksiedlung ihren typischen Cha-
rakter verleihen. Im Westen, auf der Talseite
stehen die niedrigen Terrassenhauser und die
Einfamilien- und Reihenh&user, die vor allem
von der Lagequalitdt mit der schdénen Aus-
sicht profitieren. Trotzdem hat die Bebauung
auch Gemeinsamkeiten. Auf dem Boxberg ist
die Nachkriegsmoderne in bemerkenswert
konsequenter Weise verwirklicht worden.
Wiirde man Fotos vom Boxberg in anderen
Stadtteilen Heidelbergs zeigen und nach dem
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Standort fragen, wirden die meisten den
Boxberg sicher sehr gut wiedererkennen und
identifizieren kénnen. Ein solch charakteristi-
sches Erscheinungsbild ist eine hohe Qualitat,
die dieser Stadtteil hat.

Als ich den Boxberg zum ersten Mal besucht
habe, fand ich es sehr Uberzeugend, wie hier
Gebautes mit der Landschaft geradezu selbst-
verstandlich verbunden wurde. Das ist eine
sehr positive Besonderheit. Haufig vermitteln
Siedlungen ahnlicher Art in komplizierten
Hanglagen eher das Gefahl, dass fur ihre Er-
richtung empfindlich in die Natur eingegriffen
werden musste. Auf dem Boxberg hat man
sehr viel mehr das Gefihl, dass auf die Topo-
graphie Rucksicht genommen worden ist und
die Gebdude in die Landschaft und in die
Waldsituation hineinkomponiert wurden.

Nutzungsstruktur
(Abbildung 1)

Der Boxberg ist ein funktional eindeutig
strukturierter Wohnstadtteil mit all den damit
verbundenen Vor- und Nachteilen. In den
letzten Jahren ist sehr ausfihrlich Gber Nut-
zungsmischungen diskutiert worden, weil
gravierende Probleme mit Monostrukturen in
den Stadten aufgetreten sind. Fur den Box-
berg scheint es heute eher von Vorteil zu
sein, dass diese Waldsiedlung ein sehr stark
durch das Wohnen gepragter Stadtteil ist und
dies mag eine Qualitat sein, die es sich lohnt
auch in Zukunft fortzufthren.

Die Gemeinbedarfseinrichtungen, dazu zéh-
len die beiden Kirchen, die Waldparkschule,
die Hotelfachschule und das Louise-Ebert-
Haus sind auf dem Boxberg in zentraler Lage
angeordnet. Auch das Einkaufszentrum be-
findet sich an einem gut erreichbaren und
zentralen Ort.

1. Stadtebauliche Ziele
Stdrkung der Eigenstadndigkeit

Fur die kUnftige Entwicklung des Boxbergs
gilt, dass vor allem die Eigenstandigkeit des
Stadtteils erhalten werden soll. Die Besonder-
heit des Stadtteils und das, was ihn unver-
wechselbar macht, muss gestdrkt werden.



Deshalb soll der Boxberg als durchgrinter
Wohnstandort gesichert werden.

Im Hinblick auf die Wechselwirkungen mit
dem Nachbarstadtteil Emmertsgrund sollte
auf ein abgestimmtes Infrastrukturkonzept
geachtet werden.

Erhalt des stadtebaulichen Erscheinungs-
bildes

Die in die Topographie eingepasste Bauweise
und die landschaftstypische Gestaltung der
Siedlungsfreiraume gilt es in ihrer Eigenart zu
bewahren. Aus meiner Sicht sollte bei kiinfti-
gen Sanierungen an den Gebduden die Archi-
tektursprache des Bestandes in ihrer Charak-
teristik der Entstehungszeit nicht Uberformt,
sondern versucht werden, sie neu zu interpre-
tieren.

Festlegung der &uBeren Entwicklungs-
grenzen

Die Siedlungsentwicklung des Stadtteils ist im
Grunde abgeschlossen, da die Siedlungsran-
der durch die Topographie bestimmt werden.
Auch die kunftige Bevolkerungsentwicklung
spricht nicht fur einen wachsenden Bedarf.
Das Nachverdichtungspotenzial ist ebenfalls
gering und nur noch an der einen oder ande-
ren ausgewahlten Stelle gegeben. Aus stad-
tebaulicher Sicht ist der Boxberg ein baulich
vollendeter Stadtteil.

Freiraumgestaltung

Die Sicherung der landschaftsvertraglichen
Nutzung der Hanggarten und die Aufrechter-
haltung des Waldparkcharakters sind wichti-
ge Ziele in der Frage des Umgangs mit den
verschiedenen Landschaftstypen, die an die
Bebauung angrenzen.

Hinsichtlich der Gestaltung der AuBenraume
hat die Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen
Raum eine groBe Bedeutung. Dass sich die
Altersstruktur der Bewohner starker in Rich-
tung eines gréBeren Anteils alterer Bevolke-
rungsgruppen entwickeln wird, fihrt dartber
hinaus zu besonderen Anforderungen. Das
heiBt aber nicht, dass Spielgelegenheiten fur
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Kinder und Jugendliche vernachldssigt wer-
den drfen.

Der Erhalt der Durchgangigkeit und Zugang-
lichkeit im Stadtteil durch die vorhandenen
Treppen und FuBwege wird auch zukinftig
eine wichtige Rolle spielen.

Raumliches Entwicklungskonzept
(Abbildung 2)

2. Stadtebauliche MaBnahmen

Aufwertung der Einzelhandels- und

Dienstleistungsstandorte

Ein wichtiges stadtebauliches Ziel ist die Auf-
wertung der Einzelhandels — und Dienstleis-
tungsstandorte auf dem Boxberg. Fir das
Einkaufszentrum bedeutet dies, die heute
vorhandene Abgeschlossenheit zu perforieren
und die Zuganglichkeit und die Erreichbarkeit
zu verbessern. Die Aufenthaltsqualitat im
Innenhof des Einkaufszentrums sollte eben-
falls aufgewertet werden.

Offentlicher Raum

Ein langerfristiges Ziel stellt die Beseitigung
von raumlichen und gestalterischen Defiziten
im offentlichen Raum dar.

Wegebeziehungen

Die vorhandenen Wegebeziehungen zu den
benachbarten Stadtteilen Emmertsgrund und
Rohrbach sollen erhalten und insbesondere
far FuBganger verbessert werden.

OPNV-Anbindung

Die OPNV-Anbindung des Stadtteils an den
Emmertsgrund gilt es zu verbessern, damit die
Infrastruktureinrichtungen in  den beiden
Stadtteilen von den Bewohnerinnen und Be-
wohnern besser erreicht werden kdnnen.

Freiraum

Der Landschaftsraum zwischen den Sied-
lungskorpern der beiden Nachbarstadtteile
Boxberg und Emmertsgrund stellt eine wich-
tige Granzasur dar. Dieser Freiraum soll in
seiner Struktur erhalten und aufgewertet wer-
den.



Dies waren kurz zusammengefasst die wich-
tigsten stadtebaulichen Entwicklungsperspek-
tiven fur den Boxberg. Wir erhoffen uns von
lhnen weitere Anregungen und eine rege
Diskussion in den Arbeitsgruppen.

-23-
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Abbildung 1: Nutzungsstruktur Boxberg
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STADTTEILRAHMENPLAN
Boxberg - Teil 2
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Grafik: Amt fiir Stadtentwicklung und Statistik, Heidelberg Januar 2005
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Abbildung 2: Raumliches Entwicklungskonzept Boxberg
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STADTTEILRAHMENPLAN
Boxberg - Teil 2
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MafRnahmenvorschlage

N Stadt I Stadtplanungsamt
~~ Heidelberg

Heidelberg, November 2004

Stadtplanausschnitt - Boxberg / Emmertsgrund

.
e

Heidelberg, November 2004

MRS
ll

)

I

N Stadt | Stadtplanungsamt
~~ Heidelberg
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Stadtebauliche Struktur

¢ Der Boxberg liegt am Westhang des Konigstuhls auf einem
leicht zur Rheinebene geneigten Plateau

¢ Das stadtebauliche Erscheinungsbild der
Waldparksiedlung gliedert sich in 2 Teilbereiche:

Bergseits befinden sich in lockeren Abstdnden Punkt-
und Scheibenh&user

Talseits niedrige Terrassen-, Reihen- und Einzelhduser

¢ Bebauung figt sich aufgrund der Durchgrinung gut in die
Landschaft ein

¢ Hohe Lagequalitat an der Schnittstelle zwischen Wald und
Feldflur mit Blick auf die Rheinebene

N Stadt | Stadtplanungsamt
~~ Heidelberg

Heidelberg, Movember 2004

Stadtebauliche Ziele

¢ Erhalt und Starkung der Eigenstandigkeit des Stadtteils
Sicherung als durchgriinter Wohnstandort
abgestimmtes Infrastrukturkonzept mit dem Emmertsgrund

¢ Erhalt des stddtebaulichen Erscheinungsbildes
Die in die Topographie eingepasste Bauweise sowie die
landschaftstypische Gestaltung der Géarten und
Siedlungsfreirdume soll als landschafts- und siedlungs-
typologische Eigenart bewahrt werden

¢ Festlegung der duBeren Entwicklungsgrenzen
Siedlungsrander werden durch die Topografie bestimmt

Nachverdichtungspotenzial sehr gering @

N Stadt | Stadtplanungsamt
~~ Heidelberg

Heidelberg, Movember 2004
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Stadtebauliche Ziele

B Freiraumgestaltung

Sicherung einer landschaftsvertraglichen Nutzung der
Hanggarten (FSK)

Sicherung der landschaftstypischen Gestaltung des
Waldparks und der Wiesen der Waldparkschule bei
gleichzeitiger Qualifizierung und Erganzung von
Nutzungsangeboten wie Spielgelegenheiten und
Sitzbereiche (FSK)

Schaffung von Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen Raum
im Umfeld des Stadtteilmittelpunktes

Erhalt der ,Durchgangigkeit® im Stadtteil (Treppen und
FuBwege)

N Stadt | Stadtplanungsamt
~~ Heidelberg

Heidelberg, November 2004

Stadtebauliche MalRnahmen

+ Stadtebauliche Aufwertung der vorhandenen Handels-/
Dienstleistungsstandorte

¢ Aufhebung der ,Introvertiertheit” des Einkaufszentrums
(Iduna-Center)

¢ Aufwertung der Zugange zum Iduna-Center

¢ Erhalt und Ausbau der Wegeverbindungen fir FulRganger
zu den Nachbarstadtteilen Emmertsgrund und Rohrbach

¢ Verbesserung der OPNV-Anbindung zum Emmertsgrund

+ Aufwertung des Landschaftsraums zwischen den
Stadtteilen

N Stadt | Stadtplanungsamt
~~ Heidelberg

Heidelberg, November 2004



3. ENTWICKLUNGSZIELE




3.1 Methode

Ausgehend vom

e Uberblick uber
nung,
vorgetragen durch das Amt fur Stadt-
entwicklung und Statistik
(vgl. Kapitel 2.1)

die Stadtteilrahmenpla-

e Uberblick tber den Entwurf des Entwick-
lungskonzeptes fur den Boxberg,
vorgetragen durch das Stadtplanungsamt
(vgl. Kapitel 2.2)

e themenspezifischen Uberblick,
vorgetragen durch die jeweiligen Amts-
vertreterinnen und Amtsvertreter
(vgl. Kapitel 3.2)

wurden die Ziele fur Heidelberg - Boxberg in
den vier Arbeitsgruppen themenspezifisch ge-
sammelt. Die Ziele sollten, soweit benennbar,
Angaben zu den Bereichen Handlung - Ort -
Person beinhalten.

Die Auswahl der in den Themenblattern zu-
sammengestellten Ziele erfolgte in den jewei-
ligen Arbeitsgruppen in zwei Stufen:

1. Individuelle Auswahl (Bewertungsfilter 1)
2. Gruppenbewertung nach dem Aspekt der
"Dringlichkeit" (Bewertungsfilter 2)

Es wurde im Verlauf des Workshops nicht
zwischen dem Votum von Vertreterinnen und
Vertretern aus der Verwaltung und Schlissel-
personen aus dem Stadtteil unterschieden,
um die gemeinsame Arbeit an einem Thema
zu unterstreichen. Lediglich bei der Punktver-
gabe erfolgte eine farbliche Unterscheidung:

e grlUne Punkte - Schlusselpersonen
e orange Punkte — Verwaltung

In der folgenden Zusammenstellung (Kapi-
tel 3.3) sind nur die Ziele, in der Regel 8 je
Arbeitsgruppe aufgefiihrt, die in den Arbeits-
gruppen durch mindestens einen vergebenen
Punkt ausgewahlt wurden. Die Ziele sind in
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einer ersten Ordnung nach den Themen der
Arbeitsgruppen aus dem Workshop:

A Kinder - Jugendliche- Senioren - Soziales
B Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum

C Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld

D Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

und in einer zweiten Ordnung nach stadt-
raumlichen Bereichen geordnet. Diese sind
dem Plan auf Seite 40 zu entnehmen.

Im Anhang (Kap. 6.1 und 6.2) sind alle Ziele
aufgelistet, die durch die individuelle Auswabhl
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer und
durch die Gruppenbewertung aussortiert
wurden.

dienes und leichtle



3.2 Zielvorschlage der Stadtver-
waltung

Arbeitsgruppe A
Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales

Biirgeramt (Frau Reinmuth)

Im Mai 2003 6ffnete das neue gemeinsame
BUrgeramt mit dem Nachbarstadtteil Em-
mertsgrund im Dienstleistungszentrum Em-
mertsgrundpassage 17, in dem sich auch die
Serviceblros der AOK und der GGH befinden.
Bis dahin war das Burgeramt 12 Jahre lang in
der Waldparkschule untergebracht. Durch die
Zusammenlegung konnten die Offnungszei-
ten deutlich, auf vier Tage die Woche, ausge-
dehnt werden.

Die Boxbergerinnen und Boxberger kommen
jetzt etwas seltener ins Blrgeramt. Sie bun-
deln jedoch ihre Anliegen so, dass sie bei ei-
nem Besuch im Blrgeramt mehrere Dinge er-
ledigen.

Besonders zwei Punkte werden von den Ein-
wohnern des Boxbergs im Blrgeramt immer
wieder vorgetragen: Ein fehlender ,Bergbus”
zur besseren Verknipfung der beiden Hohen-
stadtteile und ein verbilligtes ,Kurzfahrerti-
cket” fur Fahrten auf dem Berg.

Schulverwaltungsamt (Herr Lampert)
Auf dem Boxberg gibt es zwei 6ffentliche
Schulen in Tragerschaft der Stadt Heidelberg:

1. die Waldparkschule (Grund-, Haupt- und
Werkrealschule), und

2. die Fritz-Gabler-Schule - &lteste deutsche
Hotelfachschule - die einen sehr guten Ruf
weltweit genieBt.

Darlber hinaus hat die Pflegeakademie Au-
gustinum, eine Berufsfachschule fir Alten-
pflege ihren Sitz auf dem Boxberg.

Seit dem Schuljahr 2003/2004 ist die Wald-
parkschule eine Ganztageshauptschule. Durch
den Ganztagesbetrieb sollen die Schilerinnen
und Schiler vermehrte Hilfen zur Integration
und zur Bewaltigung schulischer Leistungsan-
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forderungen sowie Anleitungen zu sinnvoller
Freizeitgestaltung erhalten.

Im Grundschulbereich gibt es an der Wald-
parkschule ein umfassendes Betreuungsange-
bot der ,Verlasslichen Grundschule”.

Amt fiir soziale Angelegenheiten und Al-
tenarbeit (Herr Krauth)

Uber 300 Einwohner (8 %) auf dem Boxberg
erhielten 2003 Sozialhilfe. Das ist nach dem
Emmertsgrund stadtweit der zweithdchste
Anteil (HD: 2,74 %). Dies hangt vor allem mit
dem hohen Anteil an Mietwohnungen mit
Sozialbindungen (40,3 %) hier zusammen.
Trotzdem ist der Boxberg aus Sicht des Sozi-
alamtes kein auffalliger Stadtteil.

Mit knapp 26 % hat der Boxberg den hochs-
ten Seniorenanteil aller Stadtteile (rund 1.100
Personen). Ein stadtisches Seniorenzentrum
gibt es auf dem Boxberg nicht. Die Aufgaben
werden zum Teil vom Louise-Ebert-Haus
Ubernommen, das von der AWO gefihrt
wird. Neben den stationdren Angeboten wie
Seniorenwohnungen und Pflegeheimplatze
gibt es offene Angebote. In der Seniorenar-
beit aktiv sind auBerdem die katholische und
die evangelische Kirchengemeinde sowie Ver-
eine.

Ein wichtiges Anliegen im Bereich der Alten-
arbeit betrifft den Erhalt bzw. die Verbesse-
rung der Versorgung mit Waren und Dienst-
leitungen des tadglichen Bedarfs. Insbesondere
aus Sicht der zahlreichen Seniorinnen und Se-
nioren ist der Erhalt der Buslinie 29 als um-
steigefreie Verbindung in die Innenstadt er-
forderlich. Denn gerade fur diesen Personen-
kreis ist Umsteigen physisch und psychisch
besonders anstrengend.

Kinder- und Jugendamt (Herr Raab)

Auf dem Boxberg lebten Ende 2003 rund 840
Kinder und Jugendliche unter 21 Jahren. Der
Anteil von Haushalten mit Kindern unter
18 Jahren liegt auf dem Boxberg mit 25 %
deutlich Gber dem gesamtstadtischen Mittel-
wert von 18 %.



Im Stadtteil Boxberg gibt es zwei konfessio-
nelle Kindertageseinrichtungen mit 112 Plat-
zen. Die stadtische Kindertagesstdtte Buch-
waldweg auf dem Emmertsgrund liegt sehr
nahe zum Boxberg und wird auch von Box-
berger Kindern besucht. Einen Versorgungs-
engpass gibt es nicht, der Rechtsanspruch auf
einen Kindergartenplatz ist eingeldst.

Seit dem 1.9.2004 werden erstmals auf dem
Boxberg 6 Platze fur Kinder unter drei Jahren
in einer altersgemischten Gruppe angeboten.
Die Versorgungsquote liegt damit bei 5,3 %,
gesamtstadtisch sind fur Gber 15 % der Kin-
der zwischen %2 und 3 Jahren Betreuungsan-
gebote vorhanden.

In diesem Zusammenhang muss bericksich-
tigt werden, dass ab Januar 2005 das neue
Tagesbetreuungsausbaugesetz gilt. Danach
mussen bis 2010 Kleinkinderbetreuungsan-
gebote fir alle Eltern bereitgestellt werden,
die einer Erwerbstatigkeit nachgehen oder ei-
ne aufnehmen wollen. Die Umsetzung muss
in einem gesamtstadtisch abgestimmten Kon-
zept erfolgen.

AuBerdem muss beachtet werden, dass das
Land eine Flexibilisierung der Einschulung be-
schlossen hat. Das heiBt Kinder kénnen ab
5 % Jahren in die Grundschule gehen. Schat-
zungen haben ergeben, dass ein erheblicher
Teil der Eltern die friihzeitige Einschulung fir
ihre Kinder nutzen werden. Das bedeutet,
dass in den Kindergarten dadurch Platze frei
werden, in der Schule jedoch mehr Betreu-
ungsaufwand zu erwarten ist.

Die Boxberger Waldparkschule nimmt seit
dem 01.04.2002 am Modellprogramm ,Ju-
gendsozialarbeit / Schulsozialarbeit an Heidel-
berger Haupt- und Forderschulen” teil. Der
Waldparkschule steht dabei nach dem Be-
rechnungsschlUssel far ihre rund 250 Haupt-
schiler/innen eine sozialpadagogische Ganz-
tagskraft zur Verfigung. Ziel dieses Projektes
ist es, insbesondere sozial benachteiligte und
individuell beeintrachtigte junge Menschen in
ihrem sozialen Umfeld zu halten und zu stabi-
lisieren.
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Der Jugendtreff ,Holzwurm” der evangeli-
schen Kirche stellt an mehreren Tagen in der
Woche unterschiedliche Angebote, z.B. einen
offenen Treff oder ein Internetcafe, zur Ver-
flgung.

In den Schulferien organisiert der ,Holz-
wurm” neben Aktionen im Rahmen des Hei-
delberger Feriensommers auch regelmaBig
groBere Spielaktionen oder Kurse auf dem
Boxberg. DarlUber hinaus bietet der benach-
barte Stadtteil Emmertsgrund weitere Frei-
zeitmdglichkeiten fir Kinder- und Jugendli-
che.

Arbeitsgruppe B
Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum

Kulturamt (Herr Hohenadl)

Kulturell kann der Stadtteil Boxberg als gut
versorgt gelten. Durch den Umbau der alten
Turnhalle der Waldparkschule in eine multi-
funktionale Halle, die ,Waldparkhalle” und in
Verbindung mit den evangelischen und ka-
tholischen Gemeindezentren stehen fur alle
im Stadtteil geplanten Veranstaltungen ge-
eignete Raumlichkeiten zur Verfligung. Zu
dieser guten Versorgung tragt auch der Kul-
turkreis Emmertsgrund-Boxberg bei. Auch far
die Jugend- und Seniorenarbeit sowie fir den
Stadtteilverein gibt es gentgend Raume. Die
Angebote von der Volkshochschule und der
Musik- und Singschule wurden nicht gut an-
genommen, so dass die VHS ihr Programm
eingestellt hat und sich das Angebot der Mu-
sik- und Singschule mittlerweile auf 75 Minu-
ten im Fach Blockfldte beschrankt. Dennoch
gibt es hierzu keine Klagen.

Als neueres Angebot gibt es Internetschulun-
gen fur Jugendliche.

Stadtbiicherei (Frau Wolf-Hauschild)

Der Boxberg liegt im bibliothekarischen Ver-
sorgungsbereich der Zweigstelle der Stadtbi-
cherei im benachbarten Stadtteil Em-
mertsgrund (im Bdrgerhaus) mit ca. 15.000
Medieneinheiten. Viele Boxberger nutzen die
Hauptstelle, nur 18% der Boxberger gehen



zur Zweigstelle auf dem Emmertsgrund. Dort
stellen sie ein FUnftel der Nutzer/innen.

Nach den neuen Bildungsplanen ist die Biblio-
thek ein wichtiger auBerschulischer Lernort,
den es entsprechend in Kooperation mit der
Waldparkschule bekannt zu machen gilt.
Hierfir sind Medienpakete eine geeignete
Maoglichkeit. So soll die Zusammenarbeit der
Stadtbicherei mit dieser Schule kinftig aus-
gebaut werden.

Amt fur Umweltschutz, Gewerbeaufsicht
und Energie (Herr G. Schmitt)

Der Umweltplan weist den Stadtteil Boxberg
als Ubergangsbereich zum Wald mit gesamt-
okologischer Funktion aus. Fast der gesamte
Waldbereich ist Bestandteil des europaischen
Schutzgebietssystems NATURA 2000. Das
Gebiet nennt sich "Kleiner Odenwald". Es
gibt hier zahlreiche geschitzte Biotoptypen
und geschltzte Arten.

Der Boxberg hat das gestndeste Klima von
ganz Heidelberg. Durch die Waldnahe, die far
kdhle Luft sorgt, ergibt sich ein regelmaBiger
Luftaustausch. Die Luftqualitat ist Gberdurch-
schnittlich gut. die Grenzwerte der 22. Bun-
des-Immissionsschutzverordnung werden
deutlich unterschritten. Nach den neuesten
Messungen  ergeben  sich  durch das
Zementwerk Leimen keine schadlichen Aus-
wirkungen fir den Stadtteil Boxberg.

Den Auswertungen des Schallimmissionsplans
zufolge ist der Boxberg der am geringsten
durch Verkehrslarm betroffene Heidelberger
Stadtteil.

Es gibt keine nennenswerten Altlasten, von
denen eine Gefdhrdung der Bevélkerung aus-
gehen koénnte. Lediglich bei einer von zwei
ehemaligen chemischen Reinigungen ist noch
eine orientierende Erkundung erforderlich.

Landschaftsamt (Herr Bildat)

Die vielen ausgewachsenen Baume zwischen
den Wohngebduden verschatteten zuneh-
mend die Wohnungen und fuhrten verstarkt
zu Feuchtigkeitsschaden im Mauerwerk und
einer weitreichenden Vermoosung. Bei einer
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Vielzahl von Baumen wurden zudem gravie-
rende Schaden im Wurzel- und Kronenbe-
reich festgestellt, verbunden mit wesentlichen
Einschrankungen hinsichtlich der Standsi-
cherheit.

Die Stadt hat im Jahr 2002 mit der Durchar-
beitung des Baumbestandes in der Waldpark-
siedlung begonnen mit dem Ziel, innerhalb
eines 10-jahrigen Zeitraums einen kompletten
Bestandsumbau vorzunehmen. Das Konzept
sieht vor, aus dem Gesamtbestand ca. 2.000
Jungbdume als sogenannte Zukunftsbaume,
das sind die Baume, die erhalten werden sol-
len, auszuwahlen und die Ubrigen ca. 4.000
Baume herauszunehmen. Davon entfallen ca.
2.500 Baume auf stadt. Flachen, ca. 1.500
Baume auf Flachen der Wohnungsbaugesell-
schaften.

Wahrend in den ersten drei Fallperioden vor-
rangig solche Baume gefallt wurden, deren
Standsicherheit durch Pilzbefall, Krankheiten
und Verletzungen geféhrdet war, steht ab
diesem Winter die Herausnahme zu eng ste-
hender Baume im Vordergrund. Bei den be-
reits bearbeiteten Flachen wurde deutlich,
dass die Natur weitgehend selbst fir eine
Wiederbepflanzung sorgt. Auf den Boden
gehen Uberall Eschen, Hartriegel, Ahorne, Ha-
selnuss und andere Baumarten auf, die kinf-
tig fur eine vielfaltige Artenzusammensetzung
auf dem Boxberg sorgen.

Amt fir Abfallwirtschaft ( Frau Stein)
Vorrangiges Ziel der Abfallwirtschaft ist die
Abfallvermeidung in Kombination mit einer
umweltvertraglichen und hochwertigen Wie-
derverwertung der Wertstoffe.

Insbesondere in den Bereichen der Hoch-
hausbebauung ist die Stadt bestrebt, bedarfs-
orientierte und nach Wertstoffen getrennte
Entsorgungsmaoglichkeiten anzubieten. Damit
kdnnen auch in GroBwohnanlagen die Ab-
fallgebdhren  verursachergerecht gestaltet
werden (Senkung der RestmullgebUhren).

Die Verdichtung des 6&ffentlichen Depotcon-
tainernetzes fir Glas und Altpapier ist mit ei-
ner Quote von ca. 500 Einwohner/innen je
Container im Stadtteil Boxberg auf einem



ausreichenden Stand. Die einzelnen Standorte
sind in den letzten Jahren verstarkt blrgernah
angelegt und gestaltet worden.

Papiercontainer wurden grundsticksbezogen
bereitgestellt. Hierdurch wird gewahrleistet,
dass die Abschopfung von Papier in hohem
Umfang gelingt. Das wiederum tragt dazu
bei, dass die Restmullgebihren erheblich ge-
senkt werden koénnen, da dadurch der Anreiz
zur Abfalltrennung in den Haushalten gréBer
ist. Dem liegt der Gedanke zugrunde, die Ab-
fallgebUhren fur GroBwohnanlagen maoglichst
verursachergerecht zu gestalten. In den Berei-
chen in denen grundsticksbezogene Papier-
container verstarkt aufgestellt worden sind,
kann das Netz der 6ffentlichen Papiercontai-
ner ausgedinnt werden. Dies tragt unter an-
derem zur Sauberkeit und Verschénerung des
Stadtteils mit bei.

Arbeitsgruppe C
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld

Stadtplanungsamt (Herr Zuber)

Ein vorrangiges Ziel der Stadt ist es, die be-
sonderen Qualitdten eines Stadtteils zu erhal-
ten. Mit einem gegenseitig abgestimmten
Konzept ,Infrastruktur auf dem Boxberg und
im Emmertsgrund” soll der Boxberg als eigen-
standiger Stadtteil erhalten und gestarkt wer-
den.

Die in die Topographie eingepasste Bauweise
sowie die landschaftstypische Gestaltung der
Garten und Siedlungsfreiraume sind in ihrer
Eigenart zu bewahren. Die Waldparksiedlung
weist insgesamt eine hohe Durchgriinung
auf, die auch zukUnftig erhalten werden soll.
Die Siedlungsrander werden in hohem MaBe
durch die naturliche Topographie gepragt.
Fur bauliche Nachverdichtungen kommen
diese Bereiche nicht in Betracht.

Aus stadtebaulicher Sicht ist die gestalterische
Aufwertung des Einkaufszentrums, das von
auBen nur schwer wahr zu nehmen ist, von
groBer Bedeutung. Durch die nach innen ge-
kehrte Lage wird es seiner ihm zugedachten
Funktion als stadtebauliches und kommunika-
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tives Zentrum nicht gerecht. Diese ,Introver-
tiertheit” der Nutzung sollte durch entspre-
chende bauliche Veranderungen (wie z. B. die
Aufwertung der Zugange) aufgehoben wer-
den. Ein weiteres wichtiges Ziel ist die Stand-
ortverbesserung fir die beiden Einzelhandel-
bzw. Dienstleistungsstandorte ,Im Eichwald”
und am Boxbergring.

Amt fur Baurecht und Denkmalschutz
(Herr Lucke)

Der Boxberg ist ein Stadtteil, dessen Sied-
lungsentwicklung abgeschlossen ist. Aus Sicht
der Wohnbauférderung gibt es daher derzeit
keine Entwicklungsvorschlage.

GGH (Herr Kraus)

Die GGH besitzt auf dem Boxberg 726 Woh-
nungen, die Uberwiegend in den 60er Jahren
erbaut wurden. Die Drei- und Vier-Zimmer-
wohnungen werden heute vor allem von E-
hepaaren oder Einzelpersonen bewohnt.
Trotz der familienfreundlichen GroBe der
Wohnungen besteht bei den Interessenten
der GGH nur eine geringe Nachfrage nach ei-
ner Wohnung auf dem Boxberg.

Arbeitsgruppe D
Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

HSB (Herr Boroffka)

Die HSB strebt mit der Einfihrung der Stra-
Benbahn Kirchheim eine Linienneuordnung
im Stden Heidelbergs an. Beabsichtigt ist da-
bei auch, die Linie 29 an der Umsteigeanlage
Rohrbach Sid enden zu lassen.

Verkehrsreferat (Frau Bayer)
Aus Sicht der Verkehrsbehorde ist der Box-
berg ein unauffalliger Stadtteil.

Die Einrichtung von verkehrsberuhigten Berei-
chen, welche die Birger vor 10 Jahren forder-
ten, wurden inzwischen alle erfullt. Die Fahr-
bahnmarkierungen  (,Sagezahnmarkierung”
und Piktogramm ,Kinder”) sind angebracht
worden. Im Jahr 2001 wurde die Sdagezahn-
markierung im Kreuzungsbereich Boxberg-
ring/Am Gotzenberg auf Wunsch des Bezirks-
beirates und der Kinderbeauftragten nach



Norden in Hohe des Treppenaufgangs zum
Einkaufszentrum verlegt, um eine direktere
Wegebeziehung herzustellen.

Die Klagen von Anwohnern wegen des Par-
kens im Bereich der Hotelfachschule wurden
aufgegriffen: eine enge Kooperation mit der
Schule fuhrte zu einem Hinweis auf Parkplat-
ze in der StraBe Im Emmertsgrund und eine
Anbindung der Schule durch einen FuBweg.
Hinzu kamen Verkehrskontrollen durch Amt
30. Beides fuhrte zu einer Verbesserung der
Situation.

Dem Verkehrsreferat sind keine weiteren For-
derungen der Boxberger Burger/innen be-
kannt.

Agenda Biiro (Herr Wacker)

Das Heidelberger Agenda Buro unterstitzt
gerne konkrete Projekte zum Thema , Umset-
zung der lokalen Agenda in Heidelberg”. Die-
se kénnen gerade auch aus dem Themenbe-
reich Verkehr - zum Beispiel mit Blickwinkel
auf Kinder und Jugendliche - kommen. So-
fern sich auf dem Boxberg etwas Konkretes
ergibt, sind sie gerne Ansprechpartner.

Das Agenda-Blro wurde im Jahr 1999 im Re-
ferat der Oberbirgermeisterin eingerichtet,
um die Aktivitaten der Lokalen Agenda 21 in
Heidelberg zu koordinieren. Das Buro berat
und vernetzt unterschiedliche Institutionen
und Gruppen in der Stadt, initiiert und férdert
neue Projekte und wirkt bei kommunalen
Planungen mit, die fir eine nachhaltige Ent-
wicklung von besonderer Bedeutung sind.

Ein wichtiger Bestandteil der Lokalen Agenda
ist die Blrgerbeteiligung. Diese spiegelt sich
in der Mitwirkung von Blrgern und Burgerin-
nen im Stadtentwicklungsplan Heidelberg
2010 wider. Ein ganz wichtiger Bestandteil
sind aber auch die Stadtteilrahmenpldne, wo
die Burger/innen die Moglichkeit haben, sich
im Rahmen der Workshops aktiv einzubrin-
gen.

HWE (Frau Winterer)
Die Bedeutung des Stadtteils Boxberg als Ar-
beitsort ist im Vergleich zu anderen Stadttei-
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len duBerst gering. Die wenigen Beschaftigten
finden sich vor allem in zwei Dienstleistungs-
bereichen:

e dem Seniorenzentrum Louise-Ebert-Haus
und
e der Hotelfachschule.

Das Einkaufszentrum ,IDUNA-Center” ist e-
her ein Sorgenkind. Zwei Faktoren erschwe-
ren eine positive Entwicklung:

e das famila-center in Rohrbach-Sud sowie
das Angebot in Leimen und

e die racklaufige Einwohnerentwicklung
und Uberalterung im Stadtteil.

Positiv ist, dass der Ende Juli 2004 geschlos-
sene Lebensmittelladen am 27. Oktober wie-
der durch einen selbstandigen Einzelhdndler
eroffnet wurde.
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3.3 Entwicklungsziele der Arbeitsgruppen

(A)—— KINDER - JUGENDLICHE - SENIOREN - SOZIALES

Boxberg Boxberg
Ausbau bzw. Beibehaltung Stadtteilmittelpunkt schaffen - offen fiir
des OPNV-Angebots alle Gruppen O

- “Kurzticket” fiir Fahrten zwischen
Boxberg und Emmertsgrund

- Anbindung innerhalb der Stadtteile
und in die Stadt

- Linie 29 beibehalten

- Erhaltung der Linie 29 bis in die
Stadt, kein Umsteigen

00000000

Sicherheit im Stadtteil im Zusammen-
hang mit der katastrophalen Park-
situation vor dem Kindergarten @

Mehr Sauberkeit auf den Spielplatzen
und Spielwiesen (Glasscherben,
Hundekot usw.) @

Jugendtreffs

- Ausbau der Offnungszeiten des
Jugendzentrums (JUZ)

- Erhéhung der Stadt. Zuschisse fir

“Holzwurm” o0
Streetworker
- mehr Mitarbeiter im JUZ o0

Eltern ausléndischer Kinder mit an den
runden Tisch setzen
- Integration der Schulerinnen und
Schiler mit Migrationshintergrund
im Stadtteil angehen
- Integrationsprogramme [ 1

Qualitatsentwicklung in Kindertages-
einrichtungen o0

Schaffung einer Nachbarschaftshilfe
flr den Boxberg (+ Emmertsgrund)
z.B. durch Kirchengemeinden

Sicherheit fir die Bezuschussung

einer Kindergruppe fir Kinder unter

3 Jahren - sofort!

- Finanzsicherheit fiir den Betrieb von @ Wertungspunkt durch Schiiisselpersonen
Kita's bei Aufnahme von Kindern
unter 3 J.

@ Arbeitsgruppe, die das Ziel vorschlug

() () Wertungspunkt durch stadtische Amter




@ KULTUR - FREIZEIT - UMWELT - FREIRAUM _____
Boxberg Boxberg

Kulturangebote durch Presse-

nachrichten verbessern

- Bekanntheit der Kulturangebote aus
dem Emmertsgrund fiir den Boxberg
verbessern

- Kulturkreis Emmertsgrund/Boxberg
Verbesserung der Zusammenarbeit
mit Stadtteilverein / Holzwurm =
gemeinsames Informationsblatt!

- bessere Einbindung der Arbeit des
Kulturkreises in den Boxberg

- Pressemitteilung der Kulturangebote

- alle kulturellen Veranstaltungen in
einem Kalender/Infoblatt bekannt
machen z.B. Boxberg-Blick

- Kulturkreis Emmertsgrund/Boxberg
Raumlichkeiten fur Veranstaltung-
en/Ausstellungen

- verbesserte Kommunikationsmog-
lichkeiten zwischen Deutschen und
Auslandern

- kulturelles Angebot verbessern
hauptsachlich fiir Auslander

- Sprachkurse fur Auslander (zus. mit

Blrgerinitiative) 0o00e00

Landschaftsbild

Erhaltung / Wiederherstellung

“Baumfall-Aktion” Integration des

Stadtteils in das Landschaftsbild

- Bild des Boxbergs erhalten

- das gezielte Ausdiinnen hoher
Baume im Wohnbereich niedriger
Hauser, Buchwaldweg 0000

Umwelt: mehr Sauberkeit auf dem

Berg, Schule kénnte besser auf

Kinder einwirken

- Millplatze:
- Hauseingangsbezogen
- nur fur Benutzer/innen zuganglich
- integriert in das Stadtbild/die

Wohnumgebung

- Sauberkeit im Stadtteil

- UmweltbewuRtsein der Bewohner
starken (Mull in Millbehalter und
nicht in den Wald) 000

Hinflihren der Kinder zum Lesen /

Blicherei durch Schule starker fordern
- Forderung von Musikunterricht far
Kinder und Jugendliche (Y
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Schaffung von Freizeitméglichkeiten
in unmittelbarer Umgebung der Mehr-
familienhauser

Entwicklung von Freiraumen flr
Freizeitaktivitaten von Kindern/Ju-
gendlichen und Senioren
parkartige Wohnlandschaft, kein
Wohnen im Wald = Verbesserung
der Wohnqualiat

da sehr viel altere Bewohner

> mehr Parkbanke aufstellen ©@

Reduzierung des Individualverkehrs
= Verbesserung des OPNV
- Verringerung des Schleichverkehrs

durch den Wald

direkten OPNV zwischen Boxberg
und Emmertsgrund

Nahverkehr - Ausbau!

direkte OPNV-Anbindung - auch
am spaten Abend - in die Kernstadt
bessere Versorgung mit Einzel-
handelsgeschaften um Verkehr zu
minimieren

Schleichweg von der Stadt Uber
Steigerweg - Boxberg und umge-
kehrt- verhindern o |

Boxberg - West

Umbau der Sporthalle zur Nutzung fiir
Veranstaltungen 2*mehr Toiletten /
Kiche etc.

Boxberg - Ost

Kunstrasenspielfeld o0
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STADTEBAU - WOHNEN - WOHNUMFELD

Boxberg Boxberg - West

Wohnumfeldverbesserung (Spielplatze)

- Erholungsflachen (Sitzgruppen)

- Verbesserung des Wohnumfeldes,
Infrastruktur, OPNV

- Verbesserung des Verkehrs und
Stadtanbindung

- Spielplatze fiir Kinder, Platze fir

Jugendliche

000

Bewusste Forderung des Zuzugs jun-
ger Familien durch Ubernahme der
Umzugskosten durch die GGH/Stadt

00

Verkehrsgestaltung: evtl. bauliche

Malknahmen zur StralRenverengung

= Tempolimit einhalten

- “Im Eichwald": Straf’e zu eng, viel-
befahren, evtl. Einbahnstralle

- Belastung Parkraum

- Boxberg - Einkaufen,
Emmertsgrund - Dienstleistung
(Burgeramt etc.) =» Busverbindung?

Eigenstandigkeit des Stadtteils starken
(nicht mit dem Emmertsgrund in einen
Topf werfen)

Einkaufszentrum “vermarkten”

- ansprechendere Gestaltung des
Iduna-Centers,
mehr Griin, weniger Beton

- Dringend: Iduna-Center von aussen
sichtbarer gestalten, méglicherweise
mit Hinweisschildern, Leuchtreklame,
neuer Name

Boxberg - Ost

Wohnungsbelegung:

keine “einseitige” Belegung

Richtung Mischung

- Verbesserung der sozialen Durch-
mischung

- Verbesserung der Mieterstruktur

- Studentenwohnungen anstatt
sozialer Wohnungsbau
Verjungen der Altersstruktur

- Wohnumfeld - Auslanderanteil
nicht ausweiten

- Zuzug junger “normaler “ Familien

000000

Hochh&user attraktiver machen

- Wohnqualitat verbessern

- Renovierung der Hochhauser
Boxberg Bergseite o

Hochhauser in Eigentumswohnungen

wandeln - von der Miete zum Eigentum

- Angebot von Mietkaufwohnungen im
Bestand der GGH und der Fliwo
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VERKEHR - ARBEITEN - EINKAUFEN

Boxberg Boxberg - West

Verbesserung der Einkaufsbedin-

gungen

- Einkaufsméglichkeiten fir Senioren
verbessern

- Infrastruktur Dienstleistung, Einzel-
handel verbessern

- Stabilisierung der Einzelhandelsver-

SO 0000000000

OPNV-Anbindung sichern und

ausbauen

- gute, direkte Verkehrsanbindung
erhalten

- Erhalt des OPNV

- OPNV und dem Boxberg und An-
bindung '

- Sicherung des OPNV-Angebots

OPNV—FérderungO 0200000

Buslinie 29 sollte nicht eingestellt
werden, im Gegenteil, am Wochen-
ende + nachts ofter fahren

- Erhalt der Busverbindung Linie 29.

Anschluss des Boxbergs an die

S-Bahn

- Busverbindung Emmerts-
grund>Boxberg>Kihler Grund /
Rohrbach>S-Bahn-Kirchheim

Anbindung an Rohrbach (OPNV +
Auto) verbessern - Uber “Kihler
Grund”

Steigerung der Attraktivitat des
Iduna-Centers

Aufwertung des Idunazentrums
Steigerung der Attraktivitat
=>Einkaufen auf dem Boxberg
Starkung des stadtteileigenen
Einkaufszentrums

Schoénere Gestaltung des Iduna-
Zentrum (Waschbeton-Atmosphare
Uberwinden)

Offnen des Einkaufszentrums durch
groRen Zugang an der Stdseite
Bessere Offnungszeiten Iduna-
Zentrum (vor allem Sparkasse +
Bank in den Mittagsstunden) © @







4.1 Methode

Nach der Vorstellung und Diskussion der
Entwicklungsziele im Plenum fanden sich die
einzelnen Arbeitsgruppen ein zweites Mal zu-
sammen, um in einem ndachsten Schritt die
Ziele zu prazisieren.

Ausgehend von

e den in Teil | ausgewahlten Zielen jeder Ar-
beitsgruppe (themenspezifisch),

e den Fragen, Erganzungen wund An-
merkungen aus dem Plenum sowie

e der gruppeninternen Reflexion und Diskus-
sion

wurden von den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern MaBnahmen fir den Stadtteil Hei-
delberg - Boxberg entwickelt. Jede MaBnah-
me beinhaltet, soweit benennbar, Angaben
zu den Bereichen Handlung - Ort - Person.
AuBerdem konnten die Arbeitsgruppen-
mitglieder "Hinweise zur Durchfihrung” er-
ganzen. Zu sehr abstrakt formulierten Zielen
und zu Zielen mit hohem MaBnah-
mecharakter wurden teilweise keine geson-
derten MaBnahmenvorschlage gemacht. Die
detaillierte Beschreibung der EinzelmaBnah-
men erfolgt auf den MaBnahmenblattern.
Uber die Vergabe von Punkten wahlte jede
Arbeitsgruppe die (maximal acht) MaBnah-
menblatter aus. Diese sind in Kapitel 4.3 nach
Themen sortiert zusammengestellt.

Die Auswahl der EinzelmaBnahmen erfolgt
nach dem Aspekt der "Realisierbarkeit" (Be-
wertungsfilter 3). Auch hier wurde, wie bei
der Auswahl der Ziele, nicht zwischen dem
Votum von Vertreterinnen und Vertretern der
Amter und Schlisselpersonen unterschieden.
Lediglich bei der Punktvergabe wurde eine
farbliche Differenzierung vorgenommen:

e grine Punkte - Schlisselpersonen

e orange Punkte - Verwaltung
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Die so ausgewdhlten MaBnahmen wurden
auf MaBnahmenpfeile Ubertragen und in
einer Stadtteilkarte von Heidelberg - Boxberg
dem jeweiligen Stadtteilbereich zugeordnet:

e Stadtteil Boxberg gesamt
e Boxberg - West
e Boxberg - Ost

Uber ein Codesystem kénnen die Einzel-
maBnahmen den detaillierten MaBnahme-
blattern zugeordnet werden.

Zum Beispiel "B 2":
e der Buchstabe "B" bezieht sich auf die Ar-
beitsgruppe

e die Zahl "2" auf einem Pfeil ordnet eine
MaBnahme einem detaillierten MalBnah-
menblatt oder -block zu.

Eine weitere Abstimmung im Plenum nach
dem Aspekt der "Dringlichkeit" ergibt im
Uberblick ein Gesamtbild der dringlichsten
und gleichzeitig, nach Einschatzung der
Workshopteilnehmerinnen und -teilnehmer,
realisierbaren MaBnahmen in Heidelberg -
Boxberg. Die Anzahl der Punkte auf den
MaBnahmenpfeilen entspricht dem Grad der
Gewichtung. In dieser Bewertungsstufe (Be-
wertungsfilter 4) wurde ebenfalls durch die
genannte farbliche Kennzeichnung zwischen
der Verwaltung und Schlisselpersonen unter-
schieden.

Im Anhang (Kap. 6.3) sind alle MaBnahmen-
vorschlage aufgelistet, die durch die Grup-

penbewertung aussortiert wurden.

dienes und leichtle
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Stadtteil Boxberg

Qe
STADTTEILRAHMENPLAN
Boxberg - Teil 2

Boxberg-Ost

mertsgrund
[_1 Siedlungsbereich [ ] Hauptverkehrsstralen
I wichtige 6ffentliche Einrichtungen == Stadtviertelgrenze
Gruin- und Waldflachen ] Stadtteilgrenze

Grafik: Amt fur Stadtentwicklung und Statistik, Heidelberg November 2004
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4.2 Ubersicht der wichtigsten MaBnahmenvorschlige
Malnahmenvorschlage aus dem Workshop bezogen auf
den Boxberg gesamt

(3 €2
STADTTEILRAHMENPLAN
Boxberg - Teil 2

StraBenbelag verbessern
(Stralen in die Stadt)

/
/
A
@ i
i
1

e
Kleinkinderplatze einricM ‘

Erweiterung der Angebote

- J . O
fur Jugendliche beim _ ,ﬁ(_} 2
Jugendzentrum -’*C-JC—}J

\_\ >

.0..
Q@

|l Integration von Mitbiirgern aus
anderen Kulturkreisen

@

. i e
Buslinie 20 erhalten )b
Gq0®

E)c)e®

\
=
\

|

Busverbindung (direkte)
Emmertsgrund

OPNV-Anbindung
Stadt verbessern
(Konzept)

Bustakt zu Schul-
zeiten steigern
Verkehr besser
tberwachen

Verkehrsberuhigung

N -

Reduzierung Durchgangs-
verkehr - Verkehrsbe-

. - ruhigung- - - k|

aﬂacc::}:g:i bekannter ﬂ\%‘]‘? O..
A IO S
i /A

Themenbereiche

Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales
Kultur - Freizeit (Sport) - Umwelt - Freiraum
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld
Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

®

Arbeitsgruppe, die die Malnahme
vorschlug

Nummer des Vorschlags im
MaRnahmenblatt

Wertungspunkt durch Schlussel-
personen

Wertungspunkt durch Verwaltung
Kein Punkt Vergeben Grafik: Amt fiir Stadtentwicklung und Statistik, Heidelberg, November 2004
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Malnahmenvorschlage aus dem Workshop bezogen auf

Boxberg West

QO
STADTTEILRAHMENPLAN
Boxberg - Teil 2

N\
\[Zebrastreifen bei U
| St. Paul-Kirche

... \ ’
?"1\ I('~ i
"t;.\ I'.l

9 ...

! Schaffung von Parkplatzen
am Schlautersteig

Arbeitsgruppe, die die MalRnahme

vorschlug

7  Nummer des Vorschlags im
MafRnahmenblatt

@® Wertungspunkt durch Schiiissel-
personen

@ Wertungspunkt durch Verwaltung
@ Kein Punkt vergeben

Themenbereiche
Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales

Kultur - Freizeit (Sport) - Umwelt - Freiraum
B Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld
"1 Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Grafik: Amt fiir Stadtentwicklung und Statistik, Heidelberg, November 2004
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Malnahmenvorschlage aus dem Workshop bezogen auf

Boxberg Ost

3 €2
STADTTEILRAHMENPLAN
Boxberg - Teil 2

zrhaltung des Waldparkcharak-

ters - schonende Baum-

)~ auslichtung
~Lef0

G

(P ar= ] A)

@ Arbeitsgruppe, die die Malknahme

vorschlug

7  Nummer des Vorschlags im
MafRnahmenblatt

@® Wertungspunkt durch Schitssel-
personen

Wertungspunkt durch Verwaltung
Kein Punkt vergeben

i
e, @

Themenbereiche

| Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales
_ | Kultur - Freizeit (Sport) - Umwelt - Freiraum
Il Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld
"1 Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Grafik: Amt fir Stadtentwicklung und Statistik, Heidelberg, November 2004




4.3 MaBnahmenblatter

Alle  MaBnahmenvorschlage der Arbeits-
gruppenteilnehmer/innen wurden schriftlich
auf MaBnahmenblattern festgehalten. Diese
sind auf den folgenden Seiten entsprechend
der Zugehorigkeit zu den einzelnen Arbeits-
gruppen und den Nummern auf den MaB-
nahmenpfeilen nach Themengebieten sor-
tiert aufgelistet. Die Zusammenstellung der
MaBnahmenblatter dokumentiert ausfihr-
lich die beiden vorangegangenen Abbildun-
gen der wichtigsten MaBnahmenvorschlage.

Jedes MaBnahmenblatt ist wie folgt aufge-
baut:

1. Nr. des MaBnahmenblatts, zum Beispiel
"B2":

"B" fur die Zugehorigkeit zu einer Ar-
beitsgruppe;

"2" als laufende Nummer, um den ein-
zelnen MaBnahmenvorschlag detailliert
nachvollziehen zu kénnen (vgl. Kapitel
4.1),

2. Vorgeschlagene MaBnahme;

3. Personengruppe, fur die die MaBnahme
gedacht ist;

4. Ort, an dem die vorgeschlagene MaB-
nahme umgesetzt werden soll;

5. Zeitraum, innerhalb dessen die MaB-
nahme realisierbar erscheint;

6. Tipps und Anregungen, wie sich die Ar-
beitsgruppenteilnehmer/innen die Durch-
fihrung der MaBnahme vorstellen kénn-
ten;

7. Anzahl der Punkte, mit der die MaB3nah-
me oder mehrere inhaltlich gleiche MaB3-
nahmen in der Arbeitsgruppe bewertet
wurden.
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Die ausgefillten MaBnahmenblatter wurden
innerhalb der Arbeitsgruppe weitergegeben.
Auf diese Weise hatten die Arbeitsgruppen-
teilnehmer/innen die Méglichkeit, alle Mal3-
nahmenvorschldage gegenseitig zu kommen-
tieren und weitere Anregungen zur Umset-
zung zu geben. Diese Arbeitsphase wird
durch die kursive Schreibweise in den MaB-
nahmenblattern dokumentiert.

Die Zusammenstellung der MaBnahmen-
blatter wurde vorgenommen, um die auf
den MaBnahmenpfeilen zusammengefass-
ten MaBnahmenvorschldage entsprechend
dem Codesystem (vgl. Kapitel 4.1) im Detail
nachvollziehen zu kénnen. Es handelt sich
hier keineswegs um bereits beschlossene
MaBnahmen.

Malknahmen

Kultur - Freizeit -
Umwelt -Freiraum

MaRnahmen
Kinder - Jugendliche -

Senioren - Soziales

B3

Nr. | MaBnahme fir wen? wo? bis wann? | Hinweise zur Durchfiihrung:
7.) - wer kénnte was machen - Tipps - ...
1) 2) 3) 4) 5.) 6.)




Workshop: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales, Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum,

Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld, Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Arbeitsgruppe A: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales

Nr. [ MaBnahme far wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 14 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
A 1 [ Die Linie 29 wird unbefristet als | alle Einwohner | Boxberg Uber ab sofort GR / polit. Ebene aktivieren!
Direktverbindung in die Stadt des Boxbergs Rohrbach nach
weiter betrieben HD-Zentrum
A 1 [Verkehrsverbindung aufrecht er- | alle Boxberg, Em- sofort
halten Linie 29 mertsgrund
A1 | Ausbau des OPNV alle - ?
A1 | Anbindung OPNV an Stadt ohne | alle Gruppen umgehend
Umsteigen Klarheit schaf-
fen
A 1 | HSB Uberzeugen, dass der Weg- | alle sofort
fall der Linie 29 die Anbindung
an die Stadt sehr erschwert bzw.
unmoglich macht
A 1 | (Ausbau oder mindestens Erhalt | alle Boxberg- sofort
des OPNV-Angebots ) Beibehal- Emmertsgrund

(weniger Autos dadurch auf dem

Boxberg)

tun% Linie 29 -> Stadt
Nr. [ MaBnahme far wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 4 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ... I
A 2 | Verkehrsiberwachung ruhender | Kinder, Anwoh- | gesamter Stadt- | sofort GVZ Haselnusswegq als EinbahnstralSe
Verkehr ner teil
A 2 [ Kontrolle flieBender Verkehr alle Gruppen Kindergarten, umgehend
(Tempo 30) Schulen, Sport-
platz, Altenheim
A 2 | Geschwindigkeitskontrollen, Senioren Polizeiliberwachung
Parkplatziiberwachung des Buch-
waldweges
A 2 [ mehr Geschwindigkeitskontrol- | Kinder + Senio- | Kiga, Senioren- | ab sofort
len ren zentrum
A 2 | mehr Geschwindigkeitskontrol- | fir die Burger StraBBe bald
len
A 2 [ Parkplatze schaffen Stadt ? Hotelfachschule | sofort
A 2 | Park & Ride ab Rohrbach-Sud bald Bestand friher, wurde nicht angenommen

zentrums (Mittelﬁunkt)

Nr. [ MaBnahme far wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 4 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps -

A 3 [ Mittelpunkt auf dem Boxberg fur | alle Schule - Spiel- Sommer Neuer Spielplatz Waldparkschule

alle platz
A 3 [ Konzeption fur einen Stadtteil- Blrger des Iduna-Center

mittelpunkt entwerfen Stadtteils oder Schule
A 3 [ Schaffung eines Begegnungs- LJung und Alt” | Evang. Gemein- | sofort

dezentrum

Kinder

fentliche Anla-
gen

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 3 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
A 4 | Installieren einer Stelle zum fur die Jugendli- | Boxberg Januar 2005 Tréger:
Streetworker chen Internationaler Bund, Jugendzentrum (Holzwurm)
A 4 | Einsatz von Streetworker Jugendliche und | Spielplatze, 6f- | Frhjahr

Nr. [ MaBnahme far wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 2 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
A5 [ Zebrastreifen bei St. Paul Stadt? Buchwaldweg 2 | sofort Verbindung zw. Kiga und Seniorenzentrum und fir

Hotelfachschiiler zur HSB-Haltestelle




Workshop: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales, Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum,

Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld, Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Arbeitsgruppe A: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales

Nr. [ MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 2 Punkte - - wer konnte was machen - Tipps - ...
A 6 | Kita einrichten unter 3 J. Evang. Kinder- | sobald als
garten moglich

A 6 | Bezuschussung der Kitas flr Ein- | Kinder in Kitas | Evang. Kinder- | sofort

richtung von Gruppen fir Kinder garten

unter 3 Jahren
A 6 [ Aufstockung des Prozentsatzes | Eltern mit Kin- | Kindergarten Dez. 04

zur Deckung der Kleinkinder- dern unter

betreuung von 15 % auf 25 % 3 Jahren

. Holzwurm”

Nr. [ MaBnahme fiir wen? wo? Bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 2 Punkte - - wer konnte was machen - Tipps - ...

A7 | Ausbau der Offnungszeiten im Kinder + Ju- Jugendzentrum | so bald Erweiterung der Stellen

Jugendzentrum gendliche
A7 | Zieldefinition des Ausbaus von definitionsab- 2005

. Holzwurm” hangig
A7 | Erweiterung des Angebots fur Kinder und Ju- | Holzwurm sofort

Kinder und Jugendliche im gendliche

che anmieten — Angebote schaf-
fen

Schule, Vereine

Nr. [ MaBnahme fiir wen? wo? Bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 2 Punkt - - wer konnte was machen - Tipps - ...

A 8 [ mehr offene Jugendarbeit durch | Kinder und Ju- | Jugendzentrum | ?

mehr professionelle Krafte gendliche Schule
A 8 | Bereitstellung von Rdumlichkei- | Jugendliche und | zum Teil vor- 1-2 Jahre

ten oder Gebdude zum Treffen Kinder handene oder

und Spielen etc. Raumlichkeiten

suchen

A 8 | Erschaffung eines zweiten Ju- fur Jugendliche | Boxberg Januar 05

gendtreffs
A 8 | Raume fur Kinder und Jugendli- | Kirchen, Stadt, in Zukunft
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Workshop: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales, Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum,
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld, Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Arbeitsgruppe B: Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:

- 13 - Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...

B1 | Verbesserung des OPNV zur gesamte Bevol- | Boxberg sobald als HSB
Kernstadt und zum Em- kerung maoglich
mertsgrund — kirzere Taktung
der Busse

B 1 | Bus 29 muss bleiben! Wir brau-
chen eine Direktverbindung zum
Bismarckplatz

B1 | Verbesserung des OPNV- alle, Zufahrt zum sofort HSB
Angebots vor allem zu den besonders Ju- Stadtteil
Nachtstunden gendliche

B 1 [ Busangebot im Boxberg altere Generati- Nicht verandern

on

B 1 [ Direkte Busanbindung in die alle In Abstimmung mit Interessen des Emmertsgrundes
Kernstadt (Linie 29) beibehalten

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:

- 6 - Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...

B2 | Verkehrsberuhigung, nur Zu- Verstérkte Kontrolle durch Polizei und Ordnungs-
und Abfahrt ermoglichen, Durch- amt. Evtl. Geschwindigkeitskontrolle durch stationa-
gangsverkehr kontrollieren re Gerdte

B2 | Durchgangsverkehr beruhigen PKW Boxbergring- sofort Starkere Kontrollen

Forstquelle

B2 | Anliegerverkehr (Kontrollen) alle Durchgangs- sofort Stadtverwaltung

straBen

B2 | Verkehrslenkende MaBnahmen | alle Steigerweg — sofort Verkehrsreferat
zur Verhinderung von Schleich- Kdhler Grund
verkehr durch den Wald

B2 | Schleichverkehr KFz Boxberg 2005/2006 Sperrung des Unteren St. Nikolauswegs und Fertig-
Individualverkehr stellung der Umgehung Leimen

Nr. [ MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:

- 6 - Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...

B3 | Schonender und langfristiger alle um die Wohn- | langfristig Forstamt/Landschaftsamt
Umbau des Baumbestandes zur bauten
Erhaltung der Waldparksiedlung
Boxberg

B 3 | Schaffung einer parkartigen Einwohner besonders im 5-Jahres- Landschaftsamt, Forstamt
Landschaft zur Verbesserung der Ostlichen Wohn- | programm
Wohnqualitat -> Auflichtung bereich
und Aufhellung der Hochhduser;

Schaffung zusatzlicher Freifla-
chen

B3 [ Auslichtung mit Erhalt des Cha- Gesamtsiedlung Landschaftsamt
rakters als Waldparksiedlung Bezirksbeirat

Nr. | MaBnahme fir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung: I

- 5 - Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...

B4 | ,Dersaubere Stadtteil” alle Mitwirkung der Gruppen und Vereine.

B4 | Millentsorgung, Reinigung der | alle Forstquelle Schnellstmég- | Hausverwaltungen, Gesellschaften, 7 x jghriiche
Mullplatze lich Putzaktion des Stadtteilvereins

B4 | Teilnahme am jahrlichen Frih- Vereine, Grup- | stadtteilweit Belohnung fr rege Teilnahme und gutes Sammeln
jahrsputz pen und Schule

B4 | Erziehung zu Sauberkeit alle Schule und sofort Singapur (d.A. hohe Strafen fir Verschmutzung)

Hausverwaltun-
gen
B4 | Millentsorgung alle ¢ Hinweise zur Mdlltrennung und Mullentsorgung

in mehreren Sprachen,

o offentll. Mullbehalter, die nicht durch alle ent-
leert werden kénnen

e Kindergarten und Schulen kénnen mitwirken bei
der Vermeidung von ,Mullstinden” (z.B. dass die
Miilleimer auch benutzt werden und nicht alles
einfach auf den Boden geworfen wird)
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Workshop: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales, Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum,
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld, Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Arbeitsgruppe B: Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum

StraBen, Wegen und Platzen

pen + Schule

B4 [ Reinigung stadt. Gehwege ver- Boxbergring sofort Stadtische Dienste
starken

B4 [ Hundebesitzer zur Verantwor- sofort Hundetoilette
tung nehmen

B4 | Patenschaften zur Reinigung von | Vereine + Grup- | stadtteilweit

Deutschkurse)

Erwachsene

Nr. [ MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 4 - Punkte - - wer konnte was machen - Tipps - ...
B5 | Gemeinsame Veranstaltungen alle Idunazentrum, 2005 Veranstalter —
mit Auslandern Schule, Kirchen Vorsitzende der Vereine, Pfarrer, Schulleiter,
gemeinsame Werbung
B5 [ Tag der Nationen organisieren, alle Waldparkschule | 2005 Kulturamt und Auslanderrat sollten Initiative ergrei-
wo alle ausléndischen Gruppen als Zentrum Herbst? fen
sich vorstellen und alle Kulturin-
stitutionen mit machen
B5 | Deutschunterricht (oder Auslandische, Erste Alphabetisierungskurse fur alle Migran-

ten/Aussiedler von Deutschen, damit sie am Leben
des Stadtteils aktiv teilnehmen kénnen

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 4 - Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
B6 | Medien, allgem. (Druck, Aus- Jugendliche Internet sofort .Embock”
hange) neuer Name, reaktivieren.
Angebot fir Jugendliche
B 6 | Erweiterung der Angebote durch | Kinder, Jugend- |, Holzwurm* sofort Stadt Heidelberg lehnt Erweiterung ab (kein Geld)
Jugendzentrum (Holzwurm) liche
B 6 [ Fordern der musischen Bereiche | Kinder bald Evang. Gemeindezentrum — Umstrukturierung —

leere Raume

e Optimierung WC'’s

e Anbindung Zuschauerraum —
Foyer (Nutzung fur groBere
Sportveranstaltungen

Vereinsmitglie-
der

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 2 — Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
B 7 [ Sanitdre Einrichtung bei der Nutzer der Halle | Waldparkschule | 2006 Gebaudemanagement
Mehrzweckhalle - Halle
B 7 [ Sanitdre Anlage verbessern GroBveranstal- | Waldparkschule [ schnellstmdg- | Stadt Heidelberg, Firmen vor Ort
Waldparkhalle tung lich
B7 [ Ausbau der Mehrzweckhalle mit | alle Sporthalle so schnell wie | siehe Eichendorffhalle
Toilettenanlagen fur groBere moglich
Veranstaltungen
B7 [ Umbau der Waldparkhalle (par- | Alle, bestehende Hal- | 2006-2008 Stadt Heidelberg, - anteilige Eigenleistungen der
tielle Verbesserungen) insbesondere le Vereine

fremdsprachigen Biichern (z.B.
russisch, tirkisch) um den Aus-
siedlern oder Auslandern den
Zugang zur Bucherei zu verschaf-
fen

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 2 - Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
B 8 | Bichereiangebot verbessern Kinder und Ju- | Schule sofort Besteht Interesse?
gendliche Flternbeirat
B 8 [ Stadtblcherei Kinder regelmaBig Lesungen in Schulen und Kindergérten
B8 | VergroBerung der Zahl von Migranten Bucherei
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Workshop: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales, Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum,
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld, Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Arbeitsgruppe C: Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld

und darstellen
Attraktivitat erhohen

Boxbergs

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 11- Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
C1 | Positive Berichterstattung in den Bewohner, Vereine, Eigentimer
Medien tber den Boxberg o feste
Image e Wohnen
o Kleine Erfolge
C1 |Image des Stadtteils aufwerten. | Boxberger Stadltteilverein kénnte Verstarkung durch Boxberger
Klare Abtrennung vom Em- in Anspruch nehmen
mertsgrund Offentlich machen
Medien fdr eine positivere Darstellung gewinnen
Nicht selbst den Stadtteil schlecht reden
Keine Werbung zum Nachteil vom Emmertsgrund
C1 | Qualitat des Stadtteils verbessern | Bewohner des | Uberall sofort e Bessere OPNV-Anbindung

e Bessere Einkaufsmaglichkeiten

e Die Finkaufsmdglichkeiten sind jetzt wieder gut

e Figentimer und Bewohner -> Gestaltung des
Wohnumfeldes

o Sauberkeit am Waldrand (Schiiler zum Em-
mertsgrund anmahnen)

Familien,
allgemein Woh-
nungssuchende

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 5 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
C2 | Gezielte Auswahl der Mieter Fuir die Qualitat sofort Wohnungsunternehmen
durch eingehendere Priifung und | der Mieterschaft Qualifizierte Statistik fihren, um objektive Daten
Vergleich mit jetzigen Mietern im gegendiber subjektiven Gefihlen zu stellen
Haus -> Wer soll das machen & Belegungsbeirat griinden
nach welchen Kriterien? Jedes
Haus ist hinsichtlich seiner Be-
wohner ein Unikat!
Es gibt so gut wie keine Aus-
wahl. Wer passt zu wem?
C2 | Konzeption fur Vermietung Mieterschaft Genossen- sofort In den Hochhdusern Quote Jung + Alt + Auslander-
durch die Wohnbaugesellschaf- schaftswohnun- quote
ten gen Untere Geschosse fiir Altere, Behinderte, Nachbar-
schaftshilfe
Wenn die Bewohner des Hauses selbst Mieter su-
chen & vorschlagen
C2 | Ubernahme der Kindergarten- junge Familien Boxberg-Ost sofort Etatisierung im nachten Haushaltsplan der
kosten bei Bezug einer Wohnung GGH/Fluwo/Stadt
der GGH/Fliwo auf dem Boxberg
C2 | Ubernahme der Umzugskosten | junge Familien Boxberg-Ost sofort Etatisierung im nachten Haushaltsplan der
bei Bezug einer Wohnung der GGH/Fliwo/Stadt
GGH/Fliwo auf dem Boxberg
C2 [ Ubernahme eines OPNV- junge Familien Boxberg-Ost sofort Etatisierung im nachsten Haushaltsplan der
Jahrestickets fur die gesamte GGH/Fluwo
Familie bei Bezug einer Woh-
nung der GGH/Fliwo auf dem
Boxberg
C2 | Anwerben von jungen Familien Hotelfachschule | sofort o GGH, Stadt, Bewohner & Nachbarn schlagen
als Mieter + Studenten Internet Mieter vor.
C2 | EigentumsmaBnahmen Mieter Hochh&user nur | 5 Jahresplan, | Nachfrage ermitteln
maximal 3 Ob- | sukzessive Zusammenarbeit mit seriésen Kreditinstituten +
jekte Umsetzung moglichen o6ffentlichen Férderungen
C2 | Wohnungsborse Boxberg junge Boxberger | Burgeramt Sofort Die Wohnungsgesellschaften konnten freie Woh-

nungen anbieten.

Nachfrager hatten Uberblick tber das Wohnungs-
angebot im Stadtteil

Wohnungssuchende gibt es genug, nur nicht fir
den Boxberg
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Workshop: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales, Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum,
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld, Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Arbeitsgruppe C: Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld

IDUNA-Centers: Begrinung,
Holz, Natursteine, Spielgeréte,
Banke

Familien, Schi-
ler, Senioren, al-
le

Nr. | MaBnahme fir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung: I
- 3 Punkte - - wer konnte was machen - Tipps -
C3 | Gestaltung des Einkaufszentrums | alle Burger Kontakte zur Eigentimerversammlung aufnehmen
Namen-Suche Marktleiter
Preisausschreiben
C3 | Umgestaltung der Eingangsbe- alle Iduna Center sofort Eigentimer, Mieter der Geschéfte bilden eine Inter-
reiche zum Einkaufszentrum essensgemeinschaft
Bewohner beteiligen sich dhnlich wie beim Stadt-
teilrahmenplan
C3 | Hinweisschilder fur Einkaufszent- | alle Mitbirger Auffahrt Box- sofort Ladenbesitzer des Einkaufszentrums sollten sich mit
rum berg der Stadt in Verbindung setzen.
(nein, wir haben noch nicht ein- Gemeinsame Aktion der Ladenbetreiber
mal ein Ortsschila)
C3 | EKZ attraktiver gestalten, richti- | Bergbewohner 3 Jahre Kaufleuteverbund griinden
ger Branchenmix,- Nachfrage aus Aktionen starten, sich mit der Bevolkerung identif-
dem Nachbarstadtteil animieren zieren & diese auch einbinden
, Center-Leiter” (Marktleiter)
C3 | Umstrukturierung der Einzelhan- | Bewohner IDUNA-Center Eigentimer -> GroBe Einzelhandelsflache fir einen
delsflachen IDUNA Center Ankermieter
Private Eigentimer
C3 | Neugestaltung des IDUNA- alle Mitbdrger sofort z.B. mehr Parkplatze durch EinbahnstraBe (7), Off-
Centers nung nach AuBen durch Schilder, Sitzgelegenheit,
Bepflanzung
einen GrolBmieter -> Fldchenoptimierung
C3 | Gestaltung des ,Hofes” des Treffpunkt fur IDUNA-Center | sofort Vergabe als Projekt fiir Abschlussarbeit / Diplom-

arbeit
Gartenbau/Landschaftsgestaltung

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 3 Punkt - - wer konnte was machen - Tipps - ...
C4 | Fahrbahnverengung FuBganger, Kin- | Am Gotzenberg | sofort 1. Plan mit den Stellen entwerfen, wo eine Ver-
- Geschwindigkeitsreduzierung | der Im Eichwald engung erfolgen soll
- Blitzer ofter aufstellen IDUNA 2. Kosten abschatzen
3. Schwellen einbauen
C4 | Geschwindigkeit in den 30er Zo- | Verkehrssicher- sofort Stadt
nen besser Uberwachen hert Fest installierte Blizanlagen -> Wollen wir das wirk-
lich? Ja!
Nachteil: Uberwachungsstaat
Ndchstenliebe!
Fest nicht, aber dfter
C4 | Umwandlung des Uberweges FuBganger Boxbergring sobald wie 30er Zone, kein Zebrastreifen!
Boxbergring zum Iduna-Center in maoglich
Zebrastreifen (jetziger FuBgan-
gerhinweis ist weitgehend wir-
kungslos)
C4 | Mehr FuBgangerlberwege schaf- | alle Boxberg sofort 1. Gesprdch mit dem Stadtplanungsamt
fen 2. Aktivierung des Bezirksbeirates/Stadtrat
3. Kosten in den Haushalt einstellen
In der 30 Zone nicht moglich
C4 | Reduzierung des Durchgangver- | Anwohner Bedenken: Berufspendler mdssen diese Strecke
kehrs Uber den Boxbergring fahren
Sperrung der StraBe nach 3 Ei- Durchfahrtsverbot fir den Saupfercheckweg
chen (Welche Richtung? Busver-
kehr?)
C4 | Umbau StraBeneinmindung Am | alle moglichst - Kreisverkehr!!
Gotzenberg-Boxbergring Verkehrssicher- bald - Umbau zu einer kleinen StraBeneinmindung
heit - ,Zebrastreifen”(FuBgangerwege) in den grinen

Mittelbereich
- keine parkenden Autos davor
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Workshop: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales, Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum,
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld, Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Arbeitsgruppe C: Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld

Nr. [ MaBnahme far wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung: I
- 2 Punkt - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
C5 | Erhaltung der Buslinie 29 alle Boxberg sofort Stadtteil-Vorsitz soll sich mit VRN in Verbindung
Stadltteilticket setzen und Unterschriftenaktion vorlegen

Lobby im Gemeinderat erreichen

1. Unterschriftaktion hat stattgefunden

2. Als soziale Stadtteile geplant

3. StralBenbahn muss Austeigemdglichkeiten an al-
len Haltestellen anbieten fir Kinderwagen, Rollstih-
le usw.

ses/-siedlung

haus

Nr. [ MaBnahme far wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 1 Punkt - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
C6 | Einrichtung eines Studentenhau- in einem Punkt- | in Klrze o Stadt, Studentenwerk, GGH

e wenig Interesse auf den Boxberg zu ziehen
e fir Hotelfachschdiler

eher Verbesserung des Wohn-
umfeldes

Schaffung von Kommunikations-
fléche

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 1 Punkt - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
C7 | Integration der Deutschen, die fur alle Boxber- e Burger des Boxberges mit dem Ausldnderamt
aus anderen Landern gekommen | ger o Bewohner d.h. Nachbarn!
sind
Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer kénnte was machen - Tipps - ...
C8 | Helle freundliche Hauszugénge Bewohner Gebéude Stufenplan e Eigentiimer, Bewohner, Verein, Stadt
durch Grinschnitt, Beleuchtung
etc.
C8 | Renovierung der Hochhé&user, Bergseite sofort e Spielplatze, Aufenthaltsrdume, attraktive Wohn-

hauser
o Hausfeste, Zusammengehdrigkeit fordern
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Workshop: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales, Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum,
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld, Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Arbeitsgruppe D: Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 13 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
D 1 | Einkaufszentrum baulich verbes- | Kunden mittelfristig
sern,
Eingangssituationen aufwerten
D 1 | Einkaufen - langere Offnungszei-
ten der Geschafte
D 1 [ Iduna-Center: Sauberkeit, Be- ?
leuchtung verbessern
Breiteres Ladenangebot
D1 [ Verbesserung/Umgestaltung des [ Burgerin- klar schrittweise
Iduna-Zentrums nen/Burger die
das Zentrum
(hoffentlich alle)
wahrnehmen
wollen
D 1 [ Bauliche MaBnahmen am Iduna-
Center
D1 [ Fur Aufwertung des Idunazent- sofort die ansdssigen Geschafte
rums
Infozentrum im Innenhof fur
Kunden, Vereine, Geschéfte
D 1 [ Steigerung der Attraktivitat des | alle - ansprechenderer Innenhofbereich
Einkaufszentrums - Vermeidung leerstehender Laden
- Versuch, von der Bevolkerung gewtinschte Fach-
geschéafte zu gewinnen
- Infosaule
D 1 | Verbesserung der baulichen Situ- | alle, Iduna-Center kurzfristig
ation im Iduna-Center Einzelhandel
D 1 [ GroBerer Durchbruch auf Stdsei- | alle Idunazentrum 2007 In Verbindung + Absprache mit Eigentiimern und
te des Idunazentrums nach baulicher Uberpriifung
D 1 [ Behindertengerechte Zugangs- Anwoh- Iduna-Center e Bodenbelag extrem glatt bei Schnee etc.

wege + Attraktivitatssteigerung
des Iduna-Center

ner/Behinderte

e einzelne Unternehmen: langere Offnungszeiten

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 9 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
D 2 [ Buslinie 29 erhalten bis Bis- o Unterschriftenliste wurde GR tbergeben: 2.500
marckplatz bzw. ausbauen (Takt, Unterschriften
Wochenenden, Abendstunden) o viele Altere
e Umsteigen kostet Fahrgdste
o Anderung des VEP (Authebung Parallelverkehr)
D 2 ([ Erhalt der Linie 29 bis zum Bis- alle sofort
markplatz
Verstarkt zu Schulzeiten Kinder
D 2 | Erhaltung Buslinie 29 fur alle
D 2 | Linie 29 an Rohrbach Sud enden [ HSB Stadtverwaltung als Aufgabentrager OPNV zustan-
lassen dig
D 2 | HSB-Linie 29 alle Boxberg Bis- Linie erhalten und Detailverbesserungen angehen,
marckplatz Taktverbesserung am Wochenende!
D 2 | Erhalt der Linie 29 alle wie bisher Stadtverwaltung + Gemeinderat
D 2 | Erhalt der Linie 29
Verstarkter Busverkehr wahrend
der StoBzeiten
D 2 | Beibehalten der Linie 29 alle ganzer Boxberg
D 2 | Erhalt der Linie 29
Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 6 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
D 3 | Schaffung von Parkplatzen am Schuler, FuB- Schlautersteig 2 Jahre
Schlautersteig fur die Hotelfach- | gdnger
schule
D 3 [ Parkraum schaffen fur Schuler Schiler Boxberg bald Man koénnte am Schlautersteig im Wald Parkplatze
am Boxbergring errichten, um die Situation am Boxbergring zu
verbessern
D 3 | Ausbau von Parkmoglichkeiten Einwohner

auf dem Boxberg
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Workshop: Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales, Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum,
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld, Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Arbeitsgruppe D: Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Schulen, Biblio-
thek)
Erwachsene
(Burgeramt,
Post, Einkaufs-
zentrum)

Nr. [ MaBnahme far wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung: I
- 3 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
D 4 | Erhdhung des Bustaktes zu den
SchulstoBzeiten
D 4 | Taktverdichtung zu Schulzeiten Kinder
Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 2 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
D5 | Konzept erarbeiten, wie OPNV- | alle
Anbindung an Stadt attraktiver
wird
Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 2 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
D 6 | Direkte Busverbindung Boxberg- | Schiler, Jugend- maoglichst
Emmertsgrund liche (Lage der bald

ansassige Gewerbe/Schule

be, EMBL, Idu-
nacenter

lich

Nr. [ MaBnahme far wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 2 Punkte - - wer kénnte was machen - Tipps - ...

D 7 | Orientierungstafel am Stadtteil- Gotzenberg Stadt + Werbefirma

eingang Firmen gewinnen fir Umsetzung
D 7 | Ausschilderung fur Zielverkehr abgestimmtes, durchgangiges Konzept

einrichten bzw. verbessern
D 7 | Offentlichen Raum attraktiver alle schrittweise

gestalten + Orientierung erleich- nach Kon-

tern (Ubersichtstafel) zepterarbei-

tung

D 7 | Umfassende Beschilderung fur Schule, Gewer- | Araltankstelle schnellst mog-

/1 Uﬁg

Nr. | MaBnahme fiir wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- 1 Punkt - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
D 8 | (Ausbau) zufihrender StraBen/ | - Ortsansdssi- Stralen Rich- jetzt e Belag
Ausbesserung ge & Fremde tung Rohrbach, e langsamer fahren
- Ortsteijattrak- | Speyerer Hof, o Nikolausweg dffnen/schlieBen
tivitétssteige- Konigstuh!

Nr.

MaBnahme
- 1 Punkt -

fiir wen?

wo?

bis wann?

Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer kénnte was machen - Tipps - ...

D9

Schranke im Kuhlen Grund zeit-
weise 6ffnen

dern u. sichern (Querungshilfen..)

Nr. [ MaBnahme far wen? wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:

- 1 Punkt - - wer kénnte was machen - Tipps - ...
D 10 | Kinder-/Schulwegenetz ausschil- | Kinder, Senioren | Boxberg, tberall | 2006 Kinderbeauftragte + Schulen/Lehrer legen Routen
mit Kindern zusammen fest




5. ZUSAMMENFASSUNG
UND ERSTES RESUMEE




5.0 Zusammenfassung und erstes
Resiimee

Im Folgenden wird exemplarisch auf einige
Punkte und Querbeziige eingegangen, die bei
der Durchfiihrung und Nachbereitung des
Workshops als besonders wichtig aufgefallen
sind. Die am hochsten gewichteten MaB-
nahmen sind nachfolgend aufgefihrt:

OPNV

Der offentliche Personennahverkehr spielte
beim Workshop eine zentrale Rolle. Mehrere
einzelne MaBnahmen hierzu wurden im Ple-
num vorgestellt und bewertet:

Buslinie 29 erhalten
(26 Punkte)

Der Vorschlag, die Buslinie 29 als Direktver-
bindung in die Stadt dauerhaft aufrechtzuer-
halten, erhielt die hochste Punktzahl. In allen
vier Arbeitsgruppen wurden hierzu Detailvor-
schlage entwickelt. Fir den Erhalt der Linie 29
wurde auf dem Boxberg bereits eine Unter-
schriftenaktion durchgefuhrt, bei der 2.500
Unterschriften dem Gemeinderat Ubergeben
wurden. Es wurde angeregt, die Unterschrif-
tenliste auch an den VRN weiterzuleiten.

OPNV-Anbindung zur Stadt verbessern
(9 Punkte)

Der Vorschlag, ein Konzept zu erarbeiten, um
die OPNV-Anbindung zur Innenstadt attrakti-
ver zu gestalten, erhielt ebenfalls eine hohe
Punktzahl. Es wurde vorgeschlagen, das Bus-
angebot vor allem in den Abendstunden und
am Wochenende auszubauen.

Direkte Busverbindung zum Emmerts-
grund
(4 Punkte)

Es besteht der Wunsch, mdglichst bald eine
direkte Busverbindung zwischen dem Box-
berg und dem Emmertsgrund zu schaffen,
damit die Einrichtungen in den beiden Stadt-
teilen wie Schule, Bibliothek, Blrgeramt im
Dienstleistungszentrum, Post und Einkaufs-

-55-

zentrum aus dem jeweiligen Nachbarstadtteil
besser erreicht werden kénnen.

Erweiterung der Angebote fiir Jugendli-
che beim Jugendzentrum
(16 Punkte)

Der Ausbau der Offnungszeiten des Jugend-
zentrums ,Holzwurm” und eine Angebots-
erweiterung fir Kinder und Jugendliche ist
den Bewohnerinnen und Bewohnern des
Boxbergs ein wichtiges Anliegen. Zwei Ar-
beitsgruppen beschéaftigten sich mit diesem
Thema. Es wurde angeregt, durch Umstruktu-
rierungen leere Raume im evangelischen Ge-
meindezentrum fur die musische Foérderung
von Kindern zu nutzen. In den Medien sollten
auch die Angebote fur Jugendliche auf dem
Boxberg erwahnt werden.

Imageverbesserung fiir den Stadtteil
(11 Punkte)

Eine hohe Punktzahl erhielt auch der Vor-
schlag, das Image des Stadtteils durch eine
positive Berichterstattung Uber den Boxberg
in den Medien aufzuwerten. Die Qualitat des
Stadtteils sollte durch eine bessere OPNV-
Anbindung, bessere Einkaufsmoglichkeiten
und eine ansprechende Gestaltung des
Wohnumfeldes verbessert werden, um da-
durch die Attraktivitat zu erhéhen.

Erhaltung des Waldparkcharakters durch
schonende Baumauslichtung
(10 Punkte)

Ein wichtiges Thema ist auch der Erhalt des
Charakters als Waldparksiedlung. Die Durch-
forstung des Baumbestandes soll daher scho-
nend und langfristig erfolgen. Es wurde ange-
regt, eine parkartige Landschaft zu schaffen,
um die Wohnqualitdt zu verbessern. Dazu
gehort auch die Aufhellung der Bereiche um
die Hochhaduser und die Schaffung zusatzli-
cher Freiflachen.



Aufwertung des Einkaufszentrums
(10 Punkte)

Das bestehende Einkaufszentrum (Iduna-
Center) ist fir den Stadtteil sehr wichtig. In
zwei Arbeitsgruppen wurde der Vorschlag er-
arbeitet, das Einkaufszentrum durch verschie-
dene MaBnahmen aufzuwerten. Es wurde
empfohlen, Hinweisschilder anzubringen, die
Zugange neu und behindertengerecht zu ges-
talten und durch ein Preisausschreiben einen
neuen Namen zu finden. Der Innenhof sollte
durch eine Begriinung und durch das Aufstel-
len von Sitzbanken und Spielgeraten gestalte-
risch aufgewertet werden. Dort kdnnte auch
ein Infozentrum fir Kunden und Vereine Platz
finden.

Um die Attraktivitat des Einkaufszentrums zu
steigern, sollte auf den richtigen Branchenmix
geachtet und die von der Bevolkerung ge-
wulnschten Fachgeschafte gewonnen werden.
Es wurde auBerdem vorgeschlagen, einen
.Center-Leiter” zu engagieren.

Integration von Mitbiirgern aus anderen
Kulturkreisen
(8 Punkte)

Zwei Arbeitsgruppen erarbeiteten Vorschlage
zum Thema Integration. Es wurde angeregt,
gemeinsam mit dem Kulturamt und dem Aus-
landerrat einen Tag der Nationen zu organi-
sieren, bei dem sich alle auslandischen Grup-
pen vorstellen kédnnen. Von groBer Bedeu-
tung sind auch intensive Deutschkurse fir
Erwachsene, damit diese sich aktiv am Leben
im Stadtteil beteiligen kénnen.

Zebrastreifen bei der St. Paul-Kirche
(7 Punkte)

Ein wichtiges Anliegen ist die Einrichtung ei-
nes Zebrastreifens vor der St. Paul-Kirche am
Buchwaldweg. Hier befindet sich eine wichti-
ge Wegebeziehung zwischen dem Kindergar-
ten und dem Seniorenzentrum. Auch die Er-
reichbarkeit der Bushaltestelle kénnte da-
durch verbessert werden.
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Orientierungstafel - Wegweisung
(6 Punkte)

Die Aufstellung einer Orientierungstafel am
Stadtteileingang, z.B. in Hohe der Araltank-
stelle, ist fur einen Teil der Teilnehmer/innen
winschenswert. Zusammen mit der Stadt und
einer Werbefirma sollte ein durchgangiges
Konzept erstellt werden, um die Orientierung
im Stadtteil zu erleichtern.

Streetworker
(5 Punkte)

Es gibt den Wunsch, im Stadtteil einen Street-
worker zu beschéaftigen, der Kinder und
Jugendliche auf Spielpldtzen und in 6ffentli-
chen Anlagen betreuen kann und dazu bei-
tragt, Konflikte mit Nachbarn abzubauen.

Sauberkeit im Stadtteil
(4 Punkte)

Die Sauberkeit im Stadtteil ist den Workshop-
teilnehmer/innen ebenfalls ein Anliegen. Ver-
eine, Gruppen und die Schule sollten sich am
jahrlichen Friihjahrsputz beteiligen und Paten-
schaften zur Reinigung von StraBen, Wegen
und Platzen Ubernehmen. Weiterhin wurde
vorgeschlagen, dass Hinweise zur Mdlltren-
nung und Mdallentsorgung in mehreren Spra-
chen herausgegeben werden sollten.

Resiimee

Die hier aufgelisteten Vorschlage geben die
wichtigsten Empfehlungen wieder. Diese und
die weiteren konstruktiven Anregungen, die
von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern
des Workshops kooperativ erarbeitet wurden,
bilden in ihrer umfassenden Gesamtheit eine
wichtige Grundlage fir den zweiten Teil des
Stadtteilrahmenplans  Boxberg  "Entwick-
lungskonzept und MaBnahmenvorschlage".

Es gab eine groBe Ubereinstimmung, die Bus-
linie 29 als Direktverbindung zum Bismarck-
platz zu erhalten. Ein weiteres zentrales The-
ma war der Vorschlag, beim Jugendzentrum
,Holzwurm” das Angebot fur Kinder und Ju-
gendliche auszubauen.



Breite Zustimmung fand auch der Wunsch,
das Image des Stadtteils durch eine positive
Darstellung des Boxbergs in den Medien zu
verbessern. Auch der Vorschlag, das Einkaufs-
zentrum durch verschiedene MaBnahmen
aufzuwerten und zu stdarken, erhielt groBe
UnterstUtzung.

Allen Beteiligten an dem Workshop war be-
wusst, dass mit der Favorisierung bestimmter
Einzelziele und MaBnahmen kein unmittelba-
rer Anspruch auf Umsetzung verbunden ist.
Dies hangt grundsatzlich von der Prioritaten-
setzung im Gemeinderat und von der Sicher-
stellung der Finanzierung ab.

Die Erfahrung zeigt aber immer wieder, dass
gerade unterschiedliche Interessen eine Her-
ausforderung und - konstruktiv genutzt - ei-
ne wertvolle Grundlage fiir Planungs-
ergebnisse mit Zukunft sind.
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6. ANHANG




Anhang
6.1 Bewertungsfilter 1: Individuelle
Auswahl

Zu Beginn der Arbeitsgruppen haben die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer Ziele fur den
Boxberg formuliert. Aus diesen wurden ma-
ximal 2 Ziele je Person fur die Diskussion in
der Arbeitsgruppe gesammelt. Die in dieser
individuellen Auswahl durch die jeweiligen
Teilnehmerinnen und Teilnehmer selbst aus-
geschiedenen Ziele sind nachfolgend fir jede
Arbeitsgruppe aufgelistet.

Kommentare, Anregungen oder Erlduterun-
gen sind in kursiver Schreibweise dargestellt.

Arbeitsgruppe A
Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales

Ausbau der Betreuungsangebote fur Kinder
unter 3 Jahren

Planungssicherheit fir den Ausbau der Kita
nach , unten”( unter 3 Jahren)

| Mehr Spiel/Sportméglichkeiten fir Kinder

Heilpddagogische MaBnahmen fir auffallige
Kinder in Kindergdrten in Zusammenarbeit
mit dem Friedrichstift

|Wa|dranderho|ung

Angebote fur Jugendliche

Aktivitaten fir Teenager

| Schulische Ausbildung weiter verbessern

| Mehr Ganztagsbetreuungsplatze

| Hausaufgabenbetreuung

| Infrastruktur der Schule verbessern

Umsetzung des Bildungsauftrages; Qualifizie-
rung Mitarbeiter

| Elternseminare

Starkere Vernetzung der verschiedenen An-
bieter der Jugendhilfe um die Ganztagsschu-
le

| Integration durch Schulsozialarbeit

| Hauptschule - Jugendberufshilfe + Hartz IV

Zusammenleben Kinder - Jugendliche - Seni-
oren -> ergibt automatisch Soziales

Die Buslinie ,,29” darf auf gar keinen Fall
wegfallen. (Direktverbindung fir uns)

| Direktverbindung an Stadt (HSB)

Bus — Boxberg / Emmertsgrund / Direktver-
bindung

Einsatz eines Bergbusses zwischen den Stadt-
teilen

Erhaltung/Ausbau (?) der Einkaufsmaoglich-
keiten

| Bessere Einkaufsstrukturen (Iduna...)

| Hochhduser restaurieren

Arbeitsgruppe B
Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum

Basis fur verbessertes Kulturangebot (Aus-
stellungen, Konzerte 0.4.)

AuBerschulische Lernorte auf dem Boxberg
suchen und finden

| Freizeitangebote fir Kinder unter 6 Jahren

Mehr kulturelle Angebote fir Jugendliche ->
bessere Integration

Musikunterricht der Kinder und Jugendlichen
fordern




Einbindung der Hotelfachschule ins Kulturle-
ben

Kulturveranstaltung, die von allen Einwoh-
nern mitgetragen wird
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Zusammenlegung bzw. Verlegung Sportan-
lagen

Verlegung der mittel-

/langfristig?

Sportanlage -

Kultureller/Bibliotheksbedarf fir auslandische
Kinder und Jugendliche eruieren und planen

Mehr Information der Birger wegen Abhol-
zen

Auslander sollen im 6ffentlichen Leben sicht-
bar werden

Stadtteilfest mit aktiver Teilnahme der Aus-
lander (z.T. Aussiedler)

Zunahme der Leserschaft der auslandischen
MitbUrger (auch Aussiedler)

Begrinung der Flachdacher bzw. Errichtung
von Photovoltaikanlagen bei gentgender
Sonneneinstrahlung ( wo maoglich)

Optische Belebung der Hochhauser durch
attraktivere Farbgestaltung

\ Sauberkeit und Ordnung

Vorleseclubs in auslandischen Sprachen or-
ganisieren

Umwelt
Gehwege und StraBenreinigung verbessern

Kulturelles  Angebot Em-

mertsgrund verzahnen

Boxberg mit

Hundebesitzer sollten die Hinterlassenschaft
der Hunde selbst entsorgen

Kulturkreis Emmertsgrund/Boxberg
Flache/Schaukasten fir Ankindigungen von
Veranstaltungen

Kulturkreis Emmertsgrund/Boxberg
Gemeinsames Informationsblatt fur Boxberg
und Emmertsgrund

’ Mehr Unterstitzung im Freizeitbereich

] Buchereizweigstelle - Lesesaal

Ehrenamtliche Hausbesuche mit Lesestoff
anbieten

| Bessere Verkehrsanbindung im OPNV

’Verhinderung von Durchgangsverkehr

DurchgangsstraBBen, Boxbergring, Forstquelle
gezielt kontrollieren, evtl. dauerhaft Gberwa-
chen

\ Einkaufsmaoglichkeiten

Arbeitsgruppe C
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld

Mehr Sportangebote fur Kinder und Jugend-
liche

\ Sport fur Senioren , ausbauen”

\ Kooperation Schule - Sport

Sanierung der Wohnblécke + Punkthauser,
soweit noch nicht geschehen.

Sanierung der Wohngebdude aus energeti-
scher Sicht. (Fordermittel von Stadt und
Land)

Optische Sanierung der GGH-Hduser

Ggf. Abriss eines Hochhauses mit Neubau
von Eigentumsstrukturen




Wohnumfeld der Hochhé&user

Pflege des duBeren Anblicks

| Helle Wohnhauseingange |
Generationenwechsel Eigenheime ge-
schmackvoll gestalten

| Keine Ausweitung der Bebauung |

Aufhebung des Bauverbotes fur Schragda-

cher Boxberg Talseite

| Boxbergring Genehmigung Gartenhaus

Plane der Veranderung
Evang. Kirche

Weniger ,Beton-Dominanz” z.B. Bereich ka-
tholische Kirche

Treffpunkte / Aufenthaltsbereiche

Kommunikationsstatten schaffen / Treffs

Attraktive Offentlichkeitsflachen (Bushalte-
stelle)
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Beleuchtung der Gehwege

Ausgeleuchtete Stral3en

| Treppenaufgange (Schrage)

Zuordnung der Wege (Reinigung) zu den Be-
sitzern

| Fahrradwege

Zu wenige Zebrastreifen, Kinder mussen Uber
die StraBe rennen (ganz schlimm am kath.
Kindergarten)

Verbesserung der OPNV-Anbindung

Verbesserung der offentlichen Verkehrsan-
bindung

Haltestellen-Zuordnung Boxberg Zentrum
(Name)

Parkplatze

Parken auf NebenstralBen reduzieren

Viele Parkbuchten sind Halteverbote - &ndern

Entscharfung der Parksituation um Hotel-
fachschule

Hotelfachschuler brauchen zuviel Platz zum
Parken

Aufwertung der Gestaltung des Iduna Cen-
ters innen, auBBen

Bauliche Aufwertung vom Iduna-Center

Erhalt der Einkaufsmdglichkeiten, evtl. Ver-

besserung des Angebotes

| Verbesserung der Infrastruktur |

Reduzierung der Prozentzahl Sozialwohnun-
gen

Keine Ersatz-Sozialwohnungen mehr auf dem
Boxberg, um den Ausfall durch Umwandlung
in anderen Stadtteilen abzudecken

Sozialwohnungen auch in die , Bahnstadt”

| Mietspiegel

Begrenzung des Zuzugs von Migrantenhaus-
halten im Bestand der GGH. Anteil max. 40 %

Kein Ghetto in verschiedenen Hausern ent-
stehen lassen

Vermietungspolitik auf junge Familien kon-
zentrieren

Erhdhung der Prozentzahl Eigentumswoh-
nungen

| Sozialrdume fur Bewohner im Haus

Unterschiedliche kulturelle BedUrfnisse be-
rucksichtigen

Stadtteil im Wald
Stadtteil am Wald

Wald = Dunkel
Dunkle Wohnungen?
Sicherheit?




Arbeitsgruppe D
Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

| Gesicherte OPNV Verbindung |

] Die Buslinie 29 zu erhalten |

Buslinie 29 sollte am Wochenende 6fter fah-
ren/ebenfalls in den Nachtstunden

\ Direkter Bus zur S-Bahn Kirchheim |
.Bergbus”  fur  Verbindung  Boxberg-
Emmertsgrund

| Stadtteilticket fiir OPNV |

\Verbesserung der Wegebeziehungen |

Wege innerhalb des Stadtteils (besonders far
Kinder)

Wegeverbindung nach Rohrbach besser

kennzeichnen

]VerbindungsstraBe Rohrbach-Sud |
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Anbindung des Emmertsgrunds an die Um-
gehungsstral3e Leimen

Erreichbarkeit der auBerhalb des Stadtteils
gelegenen Ausbildungsstatten

Radwege - Ausschilderung zum Bierhel-
derhof
\Verhinderung des Durchgangsverkehrs |
\ Ruhenden Verkehr optimieren |
\Verbesserung der Parkraumsituation |
\ Parkraumausweisung/-beschaffung |

\ Mehr Parkplatze |

Starkung des Iduna-Centers als Stadtteilzent-
rum

\ Starkung der Dienstleistungen

] Versorgungslicke schlieBen

Serviceangebot erweitern (z.B. Heimzustel-
lung fir Bedurftige)

\ Bessere Beschilderung

| Aufenthaltsqualitat 6ffentliche Platze




6.2 Bewertungsfilter 2: Gruppen-
bewertung nach dem Aspekt
der ,Dringlichkeit” — nicht aus-

gewabhlte Ziele

Am Ende der ersten Arbeitsgruppensitzungen
wurden von den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern die diskutierten Entwicklungsziele
far den Boxberg unter dem Aspekt der
.Dringlichkeit” ausgewahlt. Im Folgenden
sind fur jede Arbeitsgruppe die nicht ausge-
wahlten Ziele dargestellt.

Arbeitsgruppe A
Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales

Mehr Freizeitaktivitaten fur die Kinder

Mehr Angebote fir Freizeitgestaltung -
allgemein fir Kinder

Ferienprogramm (nicht nur unten in der
Stadt), sondern auch auf dem Boxberg

Neu in St. Paul seit 01.10.2004 Kindertages-
stattengruppe 7.30-16.30
Tatsache - nicht angesprochen

Vernetzung — Intensive Kooperation der Kitas
/ Kindergarten + Schulen mit gemeinsamen
Zielstellungen

Zielgerichtete Ausrichtung des Schulangebo-
tes

Vernetzung mit auBerschulischen Angeboten
pflegen

Gemeinsame Konzeptionierung der Betreu-
ung von Schulkindern

Konzept der Betreuung fur Grundschulkinder

Anpassung der Betreuungsangebote

Sportangebote fur alle Altersgruppen erwei-
tern (Kletterwand, Schwimmbad, Fitness)

Maoglichkeiten zum seniorengerechten Ein-
kaufen ohne Umwege und Treppen

Einkaufszentrum — gréBeres Angebot

| Erhaltung der bisherigen Seniorenarbeit
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- 1x Ferien pro Jahr

- 12 Tagesfahrten pro Jahr

- kleine Zusammenkdnfte

-> Forderung von Zusammenhalt/Kontakt

Mehr Moglichkeiten fir Seniorenbetreuung

|Tempo 30; trotzdem Raserei auch HSB-Busse

|Schaffung von GrillhUtten /m Wald

Arbeitsgruppe B
Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum

| Vielschichtige Angebote auch fiir Altere

Leseangebot mit dem Seniorenheim abstim-
men, dort gibt es auch eine kleine Privatbib-
liothek

Forderung und Integration von |, kritischen”
Kindern und Jugendlichen

Bessere Unterstltzung der Vereine seitens
der Stadt

Nutzung der Sporthallen durch Vereine ge-
wabhrleisten

| Gepflegtere Grlinanlagen + Spielplatze

Mdglichkeiten zur Einhaltung der Hochstge-
schwindigkeit

Arbeitsgruppe C
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld

Attraktivere Gestaltung des Boxbergs (Ein-
kaufsmoglichkeiten etc.)

|Wohnungen modernisieren




Arbeitsgruppe D
Verkehr - Arbeiten - Einkaufen

Gute Anbindung mit OPNV an die weiterfiih-
renden Schulen zu bestimmten Zeiten

Direkte  OPNV  Verkehrsverbindung  Em-
mertsgrund — Boxberg — City (Altstadt)

Bessere Verbindungen Emmertsgrund-Box-
berg

\ Sicherheit im StraBenverkehr

Sicheres Kinderwegenetz

Sichere Schulwege (Verbesserung der Parksi-
tuation)

Vermeidung des Schleichverkehrs zur Alt-
stadt

Schaffung von mehr Kurzzeitparkpldatzen um
das Einkaufszentrum herum

Verkehr — Parkplatzprobleme
Parkplatzmoglichkeit entlang des Schlau-
tersteigs

Ruhender Verkehr - mehr Parkplétze

\ Bessere Ausschilderung

\ Arbeitsplatze schaffen

Ansiedlung von Arbeitskraften und ihren
Familien
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6.3
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Bewertungsfilter: Gruppenbe-
wertung nach dem Aspekt der
»Realisierbarkeit” - nicht aus-

gewadhlte MaBBnahmen

Die in den zweiten Arbeitsgruppenrunden
entwickelten MaBnahmen fir den Boxberg

wurden von den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern abschlieBend unter dem Aspekt der
.Realisierbarkeit” bewertet. Im Folgenden
sind fur jede Arbeitsgruppe die nicht ausge-
wahlten MaBnahmenvorschldage dargestellt.

Arbeitsgruppe A
Kinder - Jugendliche - Senioren - Soziales
Nr. | MaBnahme fiir wen? | wo? Bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer kénnte was machen - Tipps -
Kinderbetreuung sichern Kinder 4-5 Jahre
Nr. | MaBnahme fiir wen? |wo? Bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Netzwerk Qualitatsentwick- Heidelberg [ ab 2005 Kooperation findet schon statt
lung in Kitas mit allen Tra-
gern in Heidelberg
Bedarfsplanung fur Kitas mit [ 0-3 J. Boxberg: Mai 2005
allen Tragern fur Kitajahr|3-6J. kath.  Kita,
2005/2006 6-10 J. evang. Kita
Nr. | MaBnahme fiir wen? |wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Deutsch-Unterricht mit Kon- [ Frauen Evang. Ge- [ bald
takt, z.B. Kochen meindezent-
rum
Integrationskonzept erarbei- | Auslander offen von der Stadt Basisdaten,
ten Mitburger viele an einen Tisch holen (Kirchen,
Vereine, Kita’s) etc.
Nr. | MaBnahme fiir wen? |wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Nachbarschaftshilfe fur Matter |im Haus bald
Nr. | MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Seniorenzentrum einrichten | Senioren Bald méglichst
Treffen der Senioren jeglicher | Senioren | Evang. Ge- | gibts Hilfsper- | gab es alles
Couleur meindezent- | sonen bald bis
rum 2007...
Nr. | MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer kénnte was machen - Tipps -
Mehr Polizeiprasenz in den Senioren [ost keine Probleme
Abendstunden allgemein mehr Angebote sind notwendlg
Sicherheit in Stadtteil durch | 5jje gesamt sofort
den Einsatz von Ordnungs-
hutern
Nr. | MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Infotafel im Einkaufszentrum | Bewohner Vereine

Stadtteilverein, Schaukasten!!
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Nr. [ MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
.Bergticket” fur Fahrten zwi- | alle, die Boxberg und | bald méglichst
schen Boxberg und Em- StadtbU- Emmerts-
mertsgrund cherei etc. | grund
auf dem
Emmerts-
grund nut-
zen wollen
Einrichtung eines Bergbusses | alle Boxberg bald moglichst
Verbindung Boxberg- Emmerts-
Emmertsgrund grund
Schaffung eines Ringverkehrs | alle Ein- Boxberg 2007
(,Bergbus”) Boxberg-Em- wohner N
mertsgrund-Boxberg im Takt- | des Box- Emmerts-
verkehr, dafir Einfihrung ei- | berges grund
nes Kurzstreckentickets (insb. Kin- N
der und Boxberg
Senioren)
Nr. [ MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Angebote in der EmBox oder | Kiga, alle Zeiten gibt es auch im Stadtblatt
Boxbergblick veréffentlichen [ Schule, der Stadt
Vereine,
Holzwurm
Arbeitsgruppe B
Kultur - Freizeit - Umwelt - Freiraum
Nr. | MaBnahme fir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer kénnte was machen - Tipps -
Veroffentlichung der (Kultur) |gesamte zentral sofort Genehmigung durch das Burgeramt —
— Veranstaltungen Bevolke- maoglichst wenig Blrokratie
rung
Terminangebote Uber das alle In den Geschaften, Amtern auslegen
Burgeramt verteilen. Faltblatt
gendgt. Kulturelles, Sport-
termine usw.
Burgeramter sollen fur Kul-  falle im Stadtteil- | sofort
tursdule Plakate annehmen zentrum +
kénnen, nicht nur Kulturamt Aufgang
Emmerts-
gr./Boxberg
Gemeinsame Veranstaltun-  |Kinder, Ju- |? ? Organisation des Stadtteilvereins
gen der Gruppen und Verei- [gendliche,
ne Altere
Kultursdule mehr und besser |Vereine
nutzen
Kultursaule alle Stadtteilmit- | sofort Stadtverwaltung
telpunkt
Marketing alle Uberall mittel - bis .Unternehmensberater”
langfristig
Nr. [ MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Kulturveranstaltungen aus-  [fur alle Raumlichkei- | ? Betroffene Vereine
bauen ten Kulturamt
Holzwurm,
Jugend +
Familientreff
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Verbesserung gemeinsamer  [Gesamtbe- kurzfristig - Information durch gemeinsames In-
Kulturangebote Boxberg und [volkerung foblatt
Emmertsgrund - Kultursaule/Schaukasten
- Raumlichkeiten in Schulen/Kirchen
nach Absprache Veranstalter, Schullei-
ter, Pfarrer, Vereinsvorsitzende
Einmal pro Jahr stadtteilbe-  [kulturell Hotelfach- Fruhjahr 2005 | Kulturamt kénnte einladen
zogener Runder Kulturtisch  |arbeitende | schule
mit allen Beteiligten und Inte- [Vereine,
ressierten stadtische
Institutio-
nen,
Schulen,
Kindergar-
ten,
Altenheime
Zusatzliches Kulturangebot  Jugendli- zentrale sobald als Stadt Heidelberg, Musikschule
fdr Jugendliche und altere che, Stelle auf moglich
Mitbirger, z.B. Musikveran-  |Altere Biir- | Boxberg
staltungen, Bucherei- bzw.  |ger
Leseangebot evtl. durch Bu-
cherbus
Nr. | MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer kénnte was machen - Tipps -
Kunstrasenspielfeld anstelle  [alle Box- vorh. Sport- | 2006/2008 Stadt Heidelberg
des vorh. Tennenspielfeldes  |berger, anlage e Forderung/Zuschisse durch Sport-
im Speziel- | Boxbergring bund
len: Ve- 51 e Mazen (s. Gaiberg/Altenbach)
reinsmit- « Eigenleistung des TB Rohrbach /
glieder TB Boxberg in gewissem Umfang
Rohrbach
Neubau Kunstrasenspielfeld [TB Rohr- Sportanlage | mittelfristig Sportverein/ Stadt Heidelberg
bach
Nr. | MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Gesundheitsbezogene Sport- [alle Sporthallen Angebote der Sportvereine
angebote
Nr. | MaBnahme fiir wen? |wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Schaffung von Freizeitberei- [Bewohner | Boxberg-Ost | 2006/2008 Die Gesellschaften + Hausgemein-
chen der Hoch- schaften

hauser




Arbeitsgruppe C
Stadtebau - Wohnen - Wohnumfeld
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Nr. [ MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Sitzbanke aufstellen alle, vor al- | in offentli- gestern Sponsoren fur Bénke-> alle unter-
lem Altere | chen Fla- schiedllich - bloB nicht einheitlich und
chen symmetrisch
Aufbau in Eigeninitiative
Patenschaften fir Instandhaltung und
Pflege
Offentliche Flachen durch Bewohner | 6ffentliche [ Stufenplan Bewohner, Eigentimer, Stadtteilver-
Sitzgruppen, Spielpldtze zu Flachen ein, Jugendliche, Stadt, Schule
Erholungsflachen umgestal-
ten
Bedenken: Angebot auf dem
Berg wird nicht angenom-
men (Schulwiese)
Nr. [ MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Abriss eines Punkthauses Utopie Neubau von kleinrdumigen Eigen-
Welches?? Warum? tumsstrukturen
Sind dann vielleicht zu wenige Be-
wohner um Einzelhandel aufrecht zu
halten bzw. zu etablieren
Mieteigentum zu langwierig / ansons-
ten kaum tragbar fir Sozialwoh-
nungsnehmer
Nr. [ MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
StraBenreinigung alle sofort RegelmaBige grundliche Reinigung
1. Winter
2. Herbst - Blatter
Arbeitsgruppe D
Verkehr - Arbeiten - Einkaufen
Nr. [ MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer konnte was machen - Tipps -
Direktverbindung Bus Box- | jjje in 2005 Gemeinderat Finanzierung sichern,
berg zum S-Bahnhof Kirch- HSB-Konzept mit Kosten erstellen
heim/Rohrbach
Nr. | MaBnahme fir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:
- wer kénnte was machen - Tipps -
Bushaltestelle in beide Rich- | Einkdufer, |Iduna- 2005 HSB-Linienflihrung
tungen am Iduna-Zentrum Senioren, | Center
Einzelhan-

del
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MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:

- wer konnte was machen - Tipps -
Ausschilderung von Radwe- | Radfahrer, | Ostlicher 2006 Verkehrsabteilung d. Stadtverwaltung
gebeziehungen Emmerts- Spazier- Weg hinter
grund + Boxberg bis Bierhel- | ganger Louise-
derhof + Spazierwege, Ebert-Heim
Kennzeichnung des Schne- bis EMBL
ckenpfads als Weg nach durch den
Rohrbach Wald
MaBnahme fiir wen? | wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:

- wer kénnte was machen - Tipps -
Werbeflachen fir das Iduna- Name ,, Einkaufszentrum”
Center/Hinweistafel/Schilder
Einkaufen

Bessere Werbung -> Hin-
weisschilder , Einkaufszent-

rum” usw.

Fur Aufwertung des Ein- Autofahrer | Auffahrt sofort Verkehrsamt,
kaufszentrums (EKZ) Boxberg- ansassige Geschafte
- Ausschilderung an der Aral Emmerts-

Tankstelle grund

- Werbeschilder am EKZ

Bessere Beschilderung der
.Boxberger Attraktivitaten”
(Einkaufszentrum, Hotelfach-
schule, Hotel ISG, EMBL etc.)

Besserer Hinweis auf Ein- alle
kaufszentrum
MaBnahme fiir wen? |wo? bis wann? Hinweise zur Durchfiihrung:

- wer konnte was machen - Tipps -

Einkaufen: Ansiedlung weite-
rer Geschafte

Verbesserung der Einkaufs-
mdglichkeiten

Verbesserung - Einkaufsmog- | Senioren | HD-Boxberg
lichkeiten fUr Senioren

Unterstltzung von Einzel- Einzelhan-
handel durch HWE/Stadt- del
marketing zur Attraktivitats-
steigerung




	Titel
	Impressum
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	1. Einleitung
	1.1 Das Konzept des Workshops
	1.2 Ablaufschema
	1.3 Teilnehmerinnen und Teilnehmer

	2. Einstieg
	2.1 Überblick über die Stadtteilrahmenplanung
	2.2 Entwurf des Entwicklungskonzeptes Boxberg

	3. Entwicklungsziele
	3.1 Methode
	3.2 Zielvorschläge der Stadtverwaltung
	3.3 Entwicklungsziele der Arbeitsgruppen

	4. Maßnahmenvorschläge
	4.1 Methode
	4.2 Übersicht der wichtigsten Maßnahmenvorschläge
	4.3 Maßnahmenblätter

	5. Zusammenfassung und erstes Resümee
	6. Anhang
	6.1 Bewertungsfilter 1: Individuelle Auswahl
	6.2 Bewertungsfilter 2: Gruppenbewertung nach dem Aspekt der "Dringlichkeit" - nicht ausgewählte Ziele
	6.3 Bewertungsfilter: Gruppenbewertung nach dem Aspekt der "Realisierbarkeit" - nicht ausgewählte Maßnahmen


		Amt für Stadtentwicklung und Statistik
	2005-01-31T17:59:21+0100
	Stadt Heidelberg
	Amt fuer Stadtentwicklung und Statistik
	Dokument ist herausgegeben.




